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Das Alter der FPeregrinatio Aethernae.
Von

Dr Anton Baumstark.

Die ursprünglic alg Peregrinatio Sılınae bezeıchnete, NUN-

mehr ach dem organge Dom Ferotins riıchtiger als Pere-
grinakıo Aetherı1ae bezeichnende chrift e]ner abendländischen
Palästinapilgerin, deren unschätzbares Bruchstück VOTLT wen1iger
qals eiınem Vierteljahrhunder Fr (+amurrinı AUS eINer Bruder-
schaftsbibhothek ÄArezzo AMNS 1C D6ZODECN hat, galt bıs-
ange 1emlıich allyemeın als eın Krzeugnis des ausgehende

ahrhunderts Inshbesondere ist 1E q IS e1N olches Uurc
die ihr ın besonders em T interessierte ıturgle-
geschichtliche Forschung bıs era auf meın 1mM vorıgen ‚Jahre
erschıenenes Buch ber FWFestbrevijer und Kirchenjahr der

Ver-syrıschen Jakobiten unbedenklich verwertet. worden.
einzelte Stimmen, dıie für e1INE erheblich spatere Datierung
laut gyeworden waren,' hatten keine Beachtung gefunden.
rst Meıster hat 1n se1INeETr VOoTrT ZzWwel Jahren der Pere-
grinatıo gewıdmeten Habılitationsschrift* eıNngeheNder den
Beweıs dafür anzutreten versucht, dalß 1eselbe nıcht VOL
dem Jahrhundert, naherhıin daß S1e zwıschen den Jahren
533 und 54() entstanden Sel, un se1INE Darlegungen en
denn uch einen entschlıedenen INATUC zunaächst nıcht VT -

Duval, Journal Asıatıque, N 113 S  er1ı1e. ome 15 (1891)
244 Chabot, De SaacCı Nınıvitae ına 1} ouvaın 1892

Thesıs 1x, (1 BT u, Recuedl 'archeologie Ortentale, VI
(1905), 128 f.

De ılınerarıo Aetheriae abbatıssae nomını e Sılınae ddıcto
Rheinisches Museum für Phiulologie. Neue olge. LXLV (1909) 3373992
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fehlt.' Als erster habe, weıt ich sehe, ıch In e]ner kurzen
Besprechung ıIn der Easseqgna Gregoruiana 111 (1909). Sp 535
bıs 54() der 'These In ablehnendem Sinne vorläufig
Stellung S  ME Kıne ausftführliche Wiıderlegung derselben,
dıe ıch Isdann Festbrevier JIIL nmk ın Aussıcht geste
habe, herauszubringen, wurde ich bısher Uure anderweıtige
drıngende Arbeıten verhindert. Unterdessen haben eine solche,
ZW @1 Jüngere Forscher. Deconınck In der Revue Wlique
Internutuonale. Nouv. SErıe. VIL (1910), 4392424125 un

Weigand ın der Byzantınıschen Zeıtschrı (1911);
1 —26° unabhängig voneınander, ber mıt gleiıchem G(xlück

unternommen. Sıe sınd mM1r mıiıt nıcht wenıgem zuvorgekommen,
Was ich Meıster Iın dıe W agschale egen vorhatte,
und haben 1ın dıe Diskussion eıne keıhe. w1e MIr scheınt, ın
em T3a bedeutsamer Momente eingeführt, auf dıe iıch
selhst nıcht autmerksam geworden W3a  - Gleichwohl hoffe ich
auch jetzt och einN1ges ordernde ZUTL XC S können.
Ich ınterlasse el natürlich nıcht, 1n moöglıchster Kürze
uch den Ausführungen meıner beıden V orgänger ellung
Zl nehmen.

Als außerste, uch VO  u} eıster zugestandene TeNzen für
dıe KEntstehung der Peregrinatio sind zunachst einerseılts aut
(GGrund ön (Geyer, Thnera Hierosolymitana saeculı
IV VTF 67, S das Jahr 3653 q,Is dasjenıge der
Abtretung VO  — ısıbıs dıe Perser, andererseıts das Jahr
540 als dasjenıge der Zerstorung Antiochelas urc dieselben
]edem Ziweıfel entrückt. Kıne Datıerung des Stuckes
innerhalh diıeser TeENzen hat unter den 1er Gesichtspunkten
der 1n demselben siıch spiegelnden gemeinkirchlichen V erhalt-

So wurden die Argumente Meiısters iın der T’heologıschen Revue
(1909), 400 geradezu als „durchschlagend“ bezeichnet. ehr der wenıger
uUurc iıhn überzeugt zeıgen sıch ferner De Bruyne, Revue Benedaiactine XN
(1909), 453, Garclıa, NALEeCcta Bollandıana E (1910), E und

Dagegen vgl dıieMaas, Byzantınısche Zeuvtschrt N (1910), S 291
schneidend charfe Ablehnung se1ıner ese be1 Batıffol, Histoire du Bre-
VviarLrveE Romanin. Troisıieme edıitıon refondue. Parıs 1911 73 nmk

ID ist MIr ıne angenehme Pflicht hıer auch öffentlıch für die Inebens-
würdigkeit danken, mıt welcher VO Verfasser mM1r die Benützung der
W eigandschen Untersuchung bereıts ın den Aushängebogen ermöglıcht wurde.,

ÖRIENS UCHRISTIANUS., Neue®& Ser.e
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N1SSE, se1Ner Angaben bezw sSeINES Schweigens über bestimmte
Heılıgtümer un aulıche Anlagen, des AaUuS ıhm sıch rgeben-
den Biıldes spezle der kirchlichen und namentlıch der hıtur-
gischen Zustände ‚JJerusalems nd etwaıger ezugnahmen der
Verfasserin auf einzelne geschichtliche Tatsachen erfolgen.
Nur e1nNn olcher zeitlicher Ansatz der Peregrinatio, der unter
keinem diıeser Gesichtspunkte anlıt wirkliche Schwierigkeiten
stOßt, wırd als der endgültige betfrachtet werden konnen.

Aus dem (+esamtbıld kırchlicher Lebensentwicklung, das
ın uUunNnseTenNn Keiseaufzeichnungen se]nen Spiegel ndet, hat
elster das eınzIge Moment der ın iıhnen vorausgesetzten
Kntwicklungsstufe des Monchtumses herausgegriffen, dıe eıne
ungleıich Jüngere SE1N soll, q ls S1Ee sich für das ausgehende

Jahrhundert erwarten lasse., IDN ist. e1n wesentliches Ver-
dienst eigands, dıe rage auf eine etfwas breıtere Plattform
geste und (S 197 EeZW. Q 1.) darauf hingewlesen haben,
da das, bezüglıch des Katechumenatfis un der Predigt VO  w

Aether1a für das Jerusalem ihrer Lage Bezeugte un da‚ß
nıcht mınder dıe VO  a} ıhr 23 (Geyer, S 69, —29
be1 Krwähnung ıhrer „„AMUWCISSUMNAF, der „ALACONISSA nOoMANE
Marthana‘, ftenhar och vorausgesetzte vollste Liebenskraft
des weiblichen Diakonats sıch weıt eher den Verhältnissen
1MmM etzten Vıertel des 4., als denjenıgen 1mM zweıten Viertel
des Jahrhunderts einordnet. Ich füge dem eiInNe weıtere
1ın gyleicher ichtung hegende Beobachtung Die Ver-
{asserın der Peregrinatio redet des ofteren un ziemlich AaAuUuS-
HNT VO  H lıturgischen KEntlassungsakten, verbunden mit
eiıner r den Bischof erteılten Segnung. Immer treten
sıch hıerbel lediglic „Cathecumını“ und „Jıdeles“ a,ls dıie gyroßen
Hauptklassen der mıit verschlıedenen Rechten Gottesdienste
Beteuigten egenüuber Nıemals wırd miıt einem einzıgen
W orte ın diıesem Zusammenhang der Knergumenen der der
er gedacht. Daß ber diese 1 lıturgischen en eıne
derjenıgen der Katechumenen analoge Behandlung erfuhren,

Die Stellen sınd 6, 25 I 39 2, 353 S 2, 35 S 2 37 S S,39 D, 43 (Geyer, 7E DO L, 22—27, S4 24, S 5
Q, < B 91 90 S£., Q° Zı 9  9 24 £fi.,; 45 12 L5 1 20)
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wıird für Antiochela EZW, dessen Sphäre Uurec Chrysostomos
und dıe Apostolischen Konstitutionen un mındestens
W as dıe Büßer anlangt, für das vordere Kleiınasıen uUurc
dıe anones VO Laodikeia un für den Pontos ure Bası-

Daß andererseıts dıe mıthın 1n das 9T34h1"'le108 bezeugt.‘
hundert hinaufreichende Übung gerade aut syrıschem en
hıs Z Ende des I wenngleich nıcht mehr unverändert ın
Geltung, doch och immer ekannt War, erfahren WIT AUS

dem lıturgiegeschichtliıchen Brieie Ja qußs VON Kdessa ( 708)
eınen Presbyter Thomas.% Mag 10808  s uch ıe ın htur-

gischen Dıngen eınem gyewlssen Konservativyıismus weıftel-
108 neigende Kırche VO  > Jerusalem mI1T e]ıner Gleichstellung
VO  > Katechumenen, Knergumenen un Büßern 1 Rahmen
der gottesdienstlichen Entlassungszeremonıien eLwas gezoger
haben, dalß 991e diesem Punkte noch A  NX  15 der allge-
meınen Entwicklung des Orients gegenuüuber sollte rückständıg
DKCWESCNH se1n, ist doch kaum enkbar

demgegenüber dıe VO  — der Peregrinativo 1 allgemeınen
und spezlie für den Sinal bezeugte utLe des Asketentums

Vgl 4141 6'_'1 35 S Z 38 ed. Funk, T 4758 bıs
489 Z 4, 544 {f. Z 4  9 546. 15f.) und 1im übrıgen die Belege be1
Briıghtman, Tuturgies Kastern und estern. Oxford 1596 SR
unter 7—9, 52() unter un 524 unter AT In den
kommen noch die QWTLLOLLEVOL hınzu. In Kanon ehlen dıe KEnergumenen
noch, und auch für den Pontos ıst, Te Kntlassung unter und egen
nıcht sıcher bezeugt

2 Be1 Brıghtman, A, ıe 400402 Vgl besonders 490
DE Da sıch hıer un dıe ın Jerusalem bodenständıge Jakobus-

lıturgıe handelt, kann INa  > jedenfalls nıcht, einwenden, der reichere dre1-
geteilte Entlassungsakt ge1 ıIn Jerusalem überhaupt nıe Z Kınführung
gekommen. uch ist ohl undenkbar, daß erst nach 940 sollte e1IN-
geführt worden se1n, WEeLN 7100 bereıts wıeder außer ung WAarLrT,

Man kann uch nıcht einwenden, dıe Peregrmatıo ede al den ın
Betracht kommenden Stellen 1Ur VO  S nıchteucharıstischen (30ottesdiensten
und gebe bekanntlıch VO  w der hıerosolymıtanıschen KEucharıstjefeler keine
Beschreibung, gerade auf dıe Kucharıistiefeier bezögen sıch aber dıe Zeug-
nısse NLEL 6—9, des Chrysostomos, Basıleios und des Kanons 19 VoL

Laodıkeia Denn eiınma|l berechtigt nıchts der Annahme, daß die Dıinge
beım eucharıstischen (+ottesdienste anders gehalten worden selen als be1
anderen Anlässen. Sodann ist, 111 35 S 2 un 38 der dreifache
Kntlassungsakt miıt und Segen ausdrücklich auch für Vesper und
atutin bezeugt, für dıe uUrc. dıie Peregrinatio ebenso bestimmt auUS-

geschlossen wırd.
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richtiger gyesagt a ls des Mönchtums! anlangt ist
1eselbe weıt davon entfernt {Uur dıe etzten Dezennıien des

Jahrhunderts unerhort sSeıin WIe Meıster S1e finden
mochte Die hıer VO  — ıhm empIundenen Schwierigkeiten hängen
etzten Grundes mı1t Mißverständnisse n das
ıhm a ls dem VAOT em der Sprache der Aetherı1a INnTer-
ess]erten Phiılologen wenıgsten hätte unterlaufen dürfen

Fassung des der Peregrinatio SLETS 1Ur dıe des
einzelnen Klausners bezeichnenden Wortes ‚Nonastertum“
Sınne VO  w „Kloster“ Ohne vielleicht diesen Fundamental-
punkt mi1t der gebührenden unerbıttlichen Strenge unter-
streichen en denn uch Deconincek (S un W eigand
(S 4 ff.) wesentlichen bereıts durchaus genügen
Betracht kommenden Bemerkungen zurückgewl1esen Ja, der
letztere hat sehr geschickt Y der Abwehr ZU NgTI
übergehend (S der iıhr VO  a den Aputaktiten
och gesplelten un ıhrem vollıgen Schweigen ber
Stylıten dem Verhältnis der Pen eMTYINALLO ZUr Entwicklung
des frühchristlichen Asketentums gleich Z W @1 Krscheinungen
nachgewiesen, die ahrhundert ebenso unbegreiflıc
9 q IS dıe VO  - Deconınck betonte Tatsache., daß der Ver-
fasserın eben och keın wıirkliches „Kloster“ bekannt
1st unbefangen dıe Ausführungen beıder auf sıch wırken
aßt der WIrd insbesondere dıe Verhältnisse des palästınen-
sischen Asketentums., W16e S11 unNns be1 Aetheria entgegentreten,
NUur ec1iliher dem Lebenswerke der hil Sabas (T D32) und
' LTheodosı10s des „Koinobiarchen“ (3 529) noch voranlıegenden
eıt einzuordnen

Lediglich betreffs des Sina]l mochte ich INr Z W E1 an-
zende Bemerkungen gestatten Wenn eister (S 348) sich
besonders der orößeren Zahl der „presbhyterı“ un „monachıt“
stOBt dıe ach (Geyer, 21f.) be1 der Kırche
auf der ohe des Sinal der Pılgerin entgegenkamen, hat
übersehen, daß der Aufstieg derselben aut Sonntag fiel,'

Vgl (Geyer, 39 4, S 1.) ‚„ Nos Er gO abbato SEr
grESST SUMUS moNntem‘“‘, Dezw.: ‚eb ınde mMmaturıus dıe dominica COE-
DUMUS ascendere MmONnTtes SINGULOS““
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dem sich ach dem VON ıhm selhst angerufenen Zeug-
n]ısSSse des Neilos! dıe Bewohner weıt auselinanderliegender
Kremitagen be1 der 1m Zentrum ihres Bereiches gelegenen
Kırche versammelten: TALG w  EO XUPLAXALG S1C SXXÄNGLAV LL —  -
TWwWOGL SUVAYOLEVOL C ahhNAoLG ÖL 360460g GUVEGOLLEVOL. uch
1er besteht Iso dıe 1MmM allgemeınen VO  } Deconinck un
W eiıgand konstatierte Übereinstimmung zwıschen ether1a
un Neılos, der sich 390 ın dıe Einsamkeıt des Sınal
Zzurückzog, bezüglıch der Gestaltung des dort blühenden A

ketischen Lebens Wenn ber Meıster (S 34:7) dıe VONn Sul-
plclus Severus dem Postum1ilanus“* 1ın den Mund gelegte Mär
VO  e elinNer absoluten Unzugänglichkeıt des himmelnahen Sinal-
gıpfels un dem ange vergebens gesuchten Anachoreten, der
ge1t. eınem halben Jahrhundert, mıt seınem lang herabwallen-
den Haare dıe des splıtternackten Körpers deckend,
iIrgendwo den Abhängen desselben hause, dem schlıchten
Berichte der Aetherı1a gegenuber verwertet, tut Deconinck
eiınem olchen Verfahren melInes Erachtens och 1e1 Ehre
ALl, (S 438, ım vermutet, dalß Postumılanus
vıelleicht „N 0 UE le Serbal qur est effet DEAUCOUP
MOUINS accessible TUE le Sinar.“ uch darautf wırd INa nıcht
erst mıt W eigand (S Nachdruck egen brauchen, dalß
der angeblıche Postumlanus „nırgends Sagt“, der fragliche
„Kinsıedler 821 der eINZIYE gewesen‘“, der sıch Zı se1ner eıt

Sıinal aufgehalten habe IS ist, vielmehr VOFTF allem daran
erınnern, da ß dessen DSaNZEr Re1isebericht ach dem Urteile

eınes scharfsıchtigen Krritikers wWw1e Lucıus*# eine hıterarısche
Hıktiıon des Sulpiclus SeIn dürfte, die TU allzusehr nach elıner
chrıistliıchen Umsetzung des W understiles spätantıker Re1ise-
LTOMAaNe duftet 6N  w 1eTr en Gegensatz ZU Peregrinatio
gefunden werden wıll un einen Gegensatz ın der SanzZch
Intonatıon dessen, W 4S die beıden Quellen über den Sınal

Narratıones de raede monachorum
Sp 620) N mMmoOnNtTe Sina (Mıgne,

2 Dralog. } 14 (Mıgne, X  9 Sp
Ih):e Anfänge des Heılgenkults zın der CNTISTLLC: aırche. erausgeg.

Vvon Anriıch. übıngen 1904 S, 346.
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sSax  9 kann ın der 'Tat ohl nıcht verkannt werden annn
ist lediglic. eın Gegensatz zwıschen der phantastiıschen
TANAUNES eINEes möglıchst schauererregenden Idealbıildes un:!
eliner auf Augenscheıin beruhenden Schilderung der ırklıch-
keıt. nıcht e1nNn olcher zwıschen 7We1 Berichten verschledener
eıt.

Zusammenfassend darf Iso mıt Entschiedenheıit gesagt
werden, daß ın dem Allgemeinbilde kırchlichen un besonders,

einmal der USATUC schon gebraucht werden soll,
monchıschen Lebens, das die Peregrinatio vermittelt, keın
einz]1ger Zug wıirkliıch ZU e]lnNner Datierung derselben erst 1Ns

ahrhundert not1g%, daß agegen e1InNe el von

ügen jenes Bıldes eıNe solche Datierung geradezu ausschließt
und ufs beste ZU der herkommlıchen 1n das ausgehende

Jahrhundert stimmt.
Ziu bestimmteren q IS diesen allerdings doch och recht

(=]  N Krgebnıissen gelangen, wird INa be]1 einem Krzeug-
N1s frühchristlicher W allfahrtsliteratur VOL allem en dürfen,
WEeNnN INa  - Aasselbe den Tatsachen der namentlich
sakralen Baugeschichte des bereısten (+ebhletes m16t Von
dieser Seıte her hat enn uch schon (+amurrinı eINE 71em-
ıch SCHAaUG Datierung der Peregrinatio geglau N
können, indem CT, ausgehen VO  s den betreffenden, S 21
(Geyer, 61, 248 2811.) gemachten Angaben der Pilgerin,
annahm, da ß diese Iın Kdessa Z W aAr bereıts die nach iıhm 1m
re Sd erhbaute Kırche des Apostel '"T’homas gesehen, dıe
Kuhestatte se1ner (+ebeine ber och außerhalb jener Kırche
verehrt habe, ın welche d1eselben ach em unanfechtbaren
Zeugn1s der KEdessenischen Chronik! A& N  N] August 394 über-
tragen wurden. eıster hat u  a cht alleın (S 5345) 7zweıfel-
los zutreffend nachgewlesen, daß sıch be1 der angeblichen
rbauung der Thomaskirche 1M ‚JJahre S5L e1n TB
verständnıs der L  9 1ın der Kırchengeschichte des
Sokrates handelt, ach welcher jenes Heılıgtum In dem irag-
lichen Jahre bereıts dem (xottesdienste ubergeben SECWESCH

Hd Gu1idı (Corpus Script. Chr. ÖOr SCcrLNLOres ÖYL Series 1ILT.
Tom D, D (Übersetzung, Ö, 15d.)
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Er ylaubt vielmehr S uch AUS dem Bereıiche
des Jahres 394 endgültig herauszukommen J S (S 34511
&57 £)) dem Was etNer14 über Kırche un Grab des
postels Kdessa sa un: Was S1e sıch 19 SG (Geyer,

VO  H dem dortigen Bischof ber dıe
W asserversorgung der Stadt erzählen .0 wertvolle Stutzen
für SC1INEN Ansatz ıhrer Pılgerfahrten das zweıte Viertel

Ks soll hıer namlıchdes Jahrhunderts finden dürfen
einerselts aut W asserbauten, dıe Justinianus, laut dem Zeug-
NS des Prokop10s de ae  U 11 ach TEe 5925
ber Kdessa hereingebrochenen Hochwasserkatastrophe AUS-

führen 1eß andererseıts auft Neubau der Thomaskırche
zurückgeblickt werden, den ach der namlıchen Quelle
erste hätte, nachdem HTE JENE Katastrophe das eılıgtum

Trummer gelegt worden WAaTIe

Deconinck hat das VO W eıgand nıcht erunrte rgumen
A4aUS S— 16 hinreichend zurückgewl1esen, indem (S AB —rr
hechtvoil dartut da ß der m1t Aetherıi2 edende Bischof be1
SECINEN 1er referierten Ausführungen unmöglıc schon die
Justinianıischen W asserbauten Auge gehabt en kannn
Dem [(0)81 eister ber d1e homaskırche Gesagten hat
eINe entsprechend oründliche Wiıderlegung nıcht gewıdmet

ıgne Sp 504 Ich glaube übrıgens, daß eıster
Unrecht dıe Glaubwürdigkeit der etzten Grunde auch be1 Agaplıos

Ma  u VOo  b Hierapolıs (ed. Vasılief, 139 Patrologra Orsentalis, V.  9
955) und Michael yrer (ed Chabot, 1511 UÜbersetzung L,

zugrundelıegenden Angabe des doch nıcht gerade vıel späteren Sokrates
darum bestreıitet weı Rufinus sSe1iNner Wortsetzung der KEusebianıschen
Kırchengeschichte IL (Mıgne MX} Sp das ‚,‚Martyrıum“
des Apostels '”’homas entsprechendem Ziusammenhang nıcht erwähnt da
Sokrates doch nıcht notwendıg AUS dieser Quelle geschöpift
en braucht Daß dıe Apostelrelıquıien erst. 394 die schon ET VOT'-
handene Kırche übertragen worden I, 1e€. sıch AUS den stürmıschen
Zeitverhältnıissen ohl erklären Ks könnten aber uch die weder be1
A gapı1os, noch be1ı Michael Wıderhall findenden Worte GUVESLi
&y SUVdEELG ATLTEAÄODYTAL ö1 TNV TOUD 9 durch welche a lleın
das Owid TOUL AT OSTOAOQU WLAOTLDNLOV ÄOILTDOV LL WEOLOOAVEG als e1in ogrößerer
Sakralbau gekennzeıichnet wırd hbe1 Sokrates 1Ne spätere Interpolatıon SCIH,

daß sıch nach dem ursprünglıchen V ’exte das noch außerhalb
olchen gelegene Apostelgrab handelte, WOZU dann des ulhnus Angabe ber
1116 Bekämpfung katholischer Kultzusammenkünfte CM CAMPO** sehr gut
Passch würde



Baumstark

un W eigand hat sıch hlıer erartıg ufs Kıs locken
lassen, daß (S 3) „dıe egründung Gamurrinis {r“ das
‚Jahr 3094 q IS FEYMINUS nte QUEM Fuü®  Os als „wıiderlegt“
anerkennt. Ich mu ß dem nachdrücklich wıdersprechen und
annn er eıner etwas eingehenderen Besprechung dieses
Punktes nıcht voruberkommen.

IMS handelt sich dıe Interpretation des Satzes „Uo
DETVENISSCEMUS, statım NErTEXIMUS ad ecclesiıam et ad MAY-

Lyrıum sanctı T’homae“, mıt dem Aether]1a iıhren Bericht uüuber
Kdessa einleıtet, E7ZW. des Ishbald Von ihr ber dıe fraglıche
„ecclesian“ gefällten Urteiles: „Hcclesia AUtEM, ıbı QUAE est,
ınNgeENS el va nulchra et 0Va disposttone, ul ere 19NA est
PSSE dAOomus Dei.“ W as zunachst das Grammatische anlangt,

bezieht Meıster den (+enetiv: „Sanctı "T’homae“ T’OULZ der
Wiederholung Von ® ad“ ebensowohl auf „eEcclesiam“ als auf
„mMmartyrıum“, en Iso VO  ] vornhereın dıe T’homaskirche,
un: zelgt, daß der USACTUC „NOUA disposıtlone“ nıchts
„ANderes bedeutet, a ls Ich bekenne el„ NCU erbaut“
N}  9 daß ich iıhm In beiden Stücken heute olaube zustimmen

mussen, nachdem ich firüher! genelgt War, mındestens be-
W eıterhıntreffs des zweıten Punktes, anders 7ı urtellen.

identiNzıert 1LE  ; ber dıe T’homaskıirche mıt der bıschöf-
liıchen Hauptkirche Kdessas, der „zroßen Kirche“, deren Bau.,
laut der Kdessenischen Chronik und ZzWwe]l anderen syrıschen
Quellen, VO  an Bischof (önäa 1 ‚Jahre 313 begonnen, VO  - dessen
unmıttelbarem Nachfolger VOL 324/25 1 wesentlıchen
Ende geführt und 1mM ‚Jahre SE der 3928 Urc eıINne Kr-
weıterung des Ostteiles VO  — einem drıtten Bıschofd, A1llallaha,
vervollständigt wurde.,* Da u nıemand daran denken könne,
mıt der Peregrinatio Sar ın dıe ahe dieser Te hınaufzu-
rücken, SOl das „NOVUA disposıtvone“ erst 111 den Justinmanischen
Neubau w1e INan schon AUS der Ausdrucksweise des Pro-

Abendländische Palästinanılger des erstien Jahrtausends und ahre Beraichte
öln 64 glaube iıch dem „NOVUS“ noch die Nebenbedeutung : „ NCU-artıg“ beimessen dürtfen.

Die näheren Nachweise hıerzu 1n meınem Aufsatz über Vorjustimanischekırchliche Bauten IN Kidessa iın der ersten Serıe dieser Ziertschrı
164—183, besonders 6S{r uft IV (1904?



Das er der Peregrinatio Aethériae.
kop10s schließen mußte! un: wWwW1e die syrische W eltchron1
Michaels ausdrücklich bezeugt,“ eben dieser „großen
Kirche“ bezogen werden koönnen. Dıiese N Argumentatıon

ber ıIn sıch ZUSaMMEN, sobald IN an sıch davon über-
zeugt, da d1e „große Kırche“ VON der omaskırche VeEeI'-

schleden War, und daß S1@e War, ist keineswegs, wıe eıster
(S 343, nmk darstellt, e1INe Annahme meılıner-
seıts, he] der iıch miıich der Nachlässigkeıit schuldıg gemacht
hätte, eıne entgegenstehende Meınung VON Hallıer über-
sehen. Die Verschiedenheit der beıden (x0otteshäuser mußte
vielmehr schon AUuS der Redeweınse der KEdessenıischen Chronık
erschlossen werden.? (+2@eradezu ausdrücklich bezeugt. wırd 991e
vollends ure dıe VO Rahmanı bekannt gemachte aNONYMILE
syrısche W eltchronık, deren unschätzbares Kapıitel „Uber dıie
Tempel, dıe Kırchen un K loster, welche ın Kdessa erbaut
wurden,“ zunachst VO  — dem „berühmten Tempel des postels
'T ’homas 1mM Siudwesten der Stadt“ redet un erst, nachdem

etfwas W1e eınNe kurzeste Beschreibung dıeses Heilıgtums
gegeben hat, ıe Baugeschichte der „großen Kırche“ ok1ız-
7z1eren begınnt, deren Lage als allbekannt vorausgesetzt wird.*
Nun reden VON eınem Neubaue uch der T’homaskiıirche dıe
recht reichliıch ießenden Quellen ZUL sakralen Baugeschichte
des frühchrıistlichen Kdessa nıemals. Aether1a annn ISO Qle-
se NUr mehr der wen1iger kurz ach ıhrer UC-

sprünglıchen Krbauung besucht haben, und wenNnn leıder für

Die TV X pLITLAVOV SuKAÄNGLO. schlechthın annn Ja füglıch Ur dıe
bıschöfliche Hauptkirche genannt werden.

X 29 (ed Chabot, 3170 Übersetzung IL 246) Als -
mıttelbarer Bauherr ırd 1er SENAUCL der Bischof Amazon10s genannt.

Während diıese nämlıch VO  - der Kathedrale Eidessas immer als
XNIS („Kirche‘) redet, gebraucht S1€e VO.  S dem Thomasheiligtum Ave e

den Ausdruck NL („Tempel*‘‘), der be1 dem alsbald nennenden Ano-
Hy IMS a ls Synonym VOL LLOANTUPLOV gebraucht erscheınt.

Außer meılınen diesbezüglıchen Angaben In dem genannten Aufsatz
ber cdıie sakrale Baugeschichte des frühchrıstliıchen KEidessa vergleiche
nunmehr dıe französısche Übersetzung der Stelle urc Nau Revue
l’Orzent OChretien. SEre, IL (1908), 441 ft. Rahmanı, Chronıcon
cıwvle et ecclesiastıcum USW. Sarfah 1904
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diıese eiNn estımmtes Datum nıiıcht überlıefert ıst, euchte
doch e1ın, dalß ın eıne dem Orte, der sıch rühmte, sSeINE
sterblıchen Reste besıtzen, ren des postels 'Thomas
erbaute ebenso oroße. als prächtige Kırche jene Reste nıcht
allzulange ach der V ollendung derselben werden übertragen
worden SEeIN. Mıt anderen W orten: der Besuch Aetherlas 1n
KEdessa mu ß 1n jedem In dıe ahe des ‚Jahres 304 DC-
fallen SE1IN. Nur dıe rage bleibt och entscheıden, ob
WIr ıh kurz VOoT der bald ach em DD August dieses
Jahres anzusetzen aben, ob die Apostelreliquien
se1ner eıt och außerhalb oder schon innerhalh der „NCU-
erbauten“ Kirche verehrt wurden, „ecclesia“ un „martyrıum“
iın dem Satze „ Ub CU NETVENISSEMUS usw “* Z7We1 voneın-
ander raumlıch getrennte inge der achlich eINes un das-
se  e, cdie „Grabkirche“ des postels, bezeichnen. Dalß e]ınNe
Auffassung der Stelle 1 letzteren Sınne möglıch ist, hat
eister (S 344) unwiderleglich bewiesen: daß 31 e notwendig
sel, WITd sıch AUuS dem W ortlaute heraus alleın n]ıemals @-
welsen lassen. ID wırd 1er mıthın das letzte Wort davon
a&  angen, ob A UuS anderen runden e1in Ansatz der Peregrinatio
och VOTr, der erst ach 304 sıch empfehlen der al als
notwendig erwelisen wWIrd.

Kıne zweıteSovıJel üuber Kdessa und Se1N T’homasgrab!
VO  — Aetherıia nordostlich VO eigentliıchen Palästina besuchte
Stätte hat Meıster (S 349) erstmals miıt der Datierungsfrage
ın Zusammenhang gebracht. Kıs ist; Carneae 1mM Haurän mI1%
se1nem Ta des Dulders Hıob ber das sıch dıe Peregrinatio

51i (Geyer, 99, 1660 verbreıtet. Daraus,
daß diıeses Grab weder Chrysostomos iın iN\NUmMMEer selnNner
wäahrend der Quadragesıma des Jahres 357 gehaltenen Reden
de sStaturs, noch Hıeronymus 1ın seinem 390 entstandenen
1027 de SIfaı et NOMIMMNODUS locorum hebraıcorum erwähnt, statt
desselben, der erstere vielmehr den „Misthaufen“ 10 als
Zael elnes „VOoNn den en der Krde ach rabjen“ sich be-

wegenden  O A A W allfahrtsverkehres, der letztere se1n Haus als den

IC AL“ w1ıe Meıster falsch zıtiert!
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OILZ A7AB)  a Carnaiım bezeichne, soll sich eın weıterer Beweıls
dafür ergeben, daß dıe W anderfahrten un W allfahrten der
A bendländerın 1ın einNe erhebliıch spatere Zeıt als das KEnde
des Jahrhunderts gefallen Se1N mußten. Haus un „Mist-
haufen“ des alttestamentlıchen Dulders, dıe 1n  - fruüuher VOI' -

ehrt hätte, waren, konnte ıIn der 'V’at scheinen, qe1t der
wunderbaren OÖffenbarung se1INeT angeblıchen Grabstätte, ber
velche Aether1a &, wıeder ach den Angaben des Orts-
bischofs berıichtet, In Vergessenheıit gefallen. Das rgumen
ist, auf den ersten 16 eindrucksvoll, dalß ich miıch g -
wundert habe, VOonNn Deconinck überhaupt nıcht gewürdigt,
VOLN W eigand (S 24) doch eLwas sehr auf dıe eichte Schulter
28 sehen. Be1 naherem Zusehen prailt freiliıch
uch 1er wıeder der el auf den Schützen zurück. Was
zunachst den „Misthaufen“ der Chrysostomoshomuıilıe betrıfit,

handelt sıch bezüglıch desselben nıcht, w1e W eigand
meınt, U1 e1Nn bloßes „Sehen mıt den Augen des aubens“,
sondern eın tatsachliches ehen, WEeNnNn uch nıcht des
einstigen Kehrıichthaufens, den sıch ach rund Zzwel Jahr-
tausenden och erhalten Tı denken gew1ıb dem under-
süchtigsten nle eingefallen 1st, wohl ber seiner angeblichen
Stelle, und diese hat gyerade Aetheria In Carneae Nn  ‚UL
gesehen un verehrt, WwW1e dıe Pılgerscharen 357 Aten.
Ziwar 1ın der Handschrift V  e Are7z7z0o hest INa  _ hıervon nıichts,
weıl in ihr VOT eın verloren ist, ber
ın eıner kleinen Ser1ie VO  H Kxzerpten AUuSsS der Peregrinatio,
dıe Dom de Bruyne 1ın eiInem AUS Toledo stammenden exX
der 4adTrıder Nationalbibliothek aufgefunden un iın der
Revue Benedichne XI 48 1— 484 veroffentlicht
hat, sınd glückliıcherweise dıe betreffenden Worte der ilgerım
erhalten: „ In [0C0 {lo 1r 100 edebat IN Sr qULÜUNAO, MOdo lOCcus
MUNdUS est DEr gırum cancellıs Fferreıs clusum, el andela »ıtrea
MAGNUA 07 Iucet de SET' O ad serum.“ e ber Chrysostomos
qls Re1iseziel der W allfahrer nıcht uch as Grab 10
wäahnt, ist beachten, da nach dem Zusammenhang
se1ner Worte ıhm es auftf dıe Antithese zwıschen dem tıef-
sten enN! und der gerade 1n diıesem sich offenbarenden sıtt-
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lıchen TÜ des Dulders ankommt:! Als Symbol der ersteren
konnte 1U ber HUT der Platz, aut welchem einst der se1ıner
er un SEeINES Besıitzes beraubte, ın fürchterlichem jech-
tum sıch verzehrende Kranke saß, ın rage kommen, nıcht
das Grab, ın das der ın es ruüuhere UuC wıeder eingesetzte
hne VON Kındeskindern „ DIS InNns vıerte Geschlec  9 „S&
on Se1INESs Lehens agen und ıhrem Guten, gebettet wurde.
Daß UT seinem rhetorischen Bedürfnıisse 1eNl1c seın
konnte, ist, der Tünd, Warulhln der Redner lediglich des „Mist-
haufens“ 10 gedenkt. Hieronymus VOllends redet mıt
keinem W orte, W 4S Maeıiıster ıhn Lın 1äßt. atatt MO rabe,
VOonNn dem a,1S och erhalten denkenden ohnhause 10
als dem Hauptheiuligtum VO  S Carnaim, sondern beschränkt
siıch auf dıe vorsichtig gehaltene Angabe, „ man ” SaQC, dalß
dort „das Haus 10 gewesen“, da dort Dı Hause

se1l „Carnaım Astaroth VDICUS est grandıs IN
angulo Batanenae el anpellatur (arnea WWans fiuenta JTordamnaıs,
traduntgue FWISSE 204 domun. IOb 66 Z Nur dalß überhaupt das
mıt dem D3 AA VO  w (zen 14, 5 ıdentihizierte Städtchen
der Ausıtis eın ec habe, sıch w1e Aether1ı1a “

(Geyer, 96, Sag q IS dıe „CLWWUAS C6 fühlen,
steht hıer 1n e nıcht auf welche einzelne Momente „mMan”
sıch dort stutzte, dieses ecCc erhärten. Dalß den
letzteren dıe Stelle des Misthaufens gehorte, hne daß
Hıeronymus derselben ausdrücklich gedächte, wırd ure
Chrysostomos gesichert. Man sıeht nıcht ab,

Nachdem ın Honm. (Mıgne, AHLX, Sp 62), dem
n]ıedergeschlagenen Mut machen, auf das Beıspıel des standhaften
Dulders 10b hingew1esen hatte, kommt 6r auf das Motiv, das eines tiefen
Eiındrucks nıcht verfehlt hatte, 1m Kıngang selner nächsten Predigt (a A

Sp 674.) zurück: 1y TPLOV TALLOWV AL TNS Baßu)«nv(ac_‚ XOILLYVOU z  >  ÖMNYNSL
QU LETOLWG Ar  3 20LXE TANEKAÄKETEV DLGV TNV &‘yd‘rt‘qv YÜEc ETL  E Ö  M“ XL TO T O.PC.-
ÖELY LO TO ATa TOV 1&ß XL XOTOLO. TOAVTOG ÜD0VOU 3ATLAÄLKOU GEWLVOTEPA,
und ın der näheren Ausführung des etzten edankens (Hıobs Leiden err-
lıcher als önıgsgröße!) beiläufig dıe emerkung: Ar TOULTO 0A0l
VDV LO.KDOV TLYO ”L ÖLA TTOVTLOV ATOÖNLLAV STEAAOVTAL LTTO T@WYV TEDATWY TNG
NS elc TNV 'Apaßtav TDENOVTEG, r  1Va TNV XOTpLV SKELYNV o  Sa  o AL EATALEVOL
XATAQUÄNTWOL TN V X TNV Ta SX ILOTO, TOU JTEQAVLTOU ÖECALLEYNV £XELVOD X“a
T NPLSLOD TAVYTOC TLLLWTENOV LL

ıgne, XAL, Sp 931
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mıt dem ın der Peregrinatio behandelten Grabe anders sSe1ın
sollte

Bemerkenswert ist allerdings dıe starke KReserve, mıt der
Hieronymus sıch ausdruückt. 40 dıe Lokalısıerung 10 1ın
Carneae WI1IT  IC das 1C  ig'e€ treffe, steht ıhm ffenbar och
keineswegs unbedingt fest, Damit vergleiche HMan, daß uch
be1 Aetherlia e unverkennbar der Ausgleich ZzWeıler VeTrT-
schledener Tradıtionen üuber dıe Heimat Hıobs uUurece Annahme
einNnes Namenwechsels uhlbar wıird „Carneas autem dıcıtur
UNC CNLAS 100, QUUE nile dıcta est Dennaba“ USW. Man VeTr-

gleiche ferner, daß ach (Geyer, D dıie
Kırche üuber dem Hıobgrabe iıhrer eıit och unvollendet
WAar EKs sSınd dıe näamlıchen Verhältnisse, dıe 1er W1e dort
durchblicken Der 10 VO  — UCarneae ist och Jung be1
der ortskundigen Pılgerin, W1e beı dem ın der Zurück-
gezogenheıt VO  w ethlehem schreibenden Kıirchenvater. W ıe
das üuber Kdessa, weıst uch das über Carneae ın der Pere-
grinatıo Berichtete 1eselbe nıcht In das O., sondern ın das
ausgehende Jahrhundert

Eın entsprechendes ist das Krgebnis, WECNN INan, Was eıster
un vollständıg unterlassen hat, den KReisebericht der ethe-

TE mıt en näachstverwandten Texten frühchrnistlicher Interatur
vergleichend, uch anderwaärts ıhren Spuren OLST, testzu-
steilen, Was S1Ee schon, W as S1e och nıcht und Was S1e anders
gesehen hat, 218 andere. Deconinck hat unter diesem (+e-
sıchtspunkte (S 441{. ihre Angaben ber das Ustjordanland
un dıe Sinalihalbinsel VOFrScCchOMM und ANSs 1C gestellt,
W1€e sehr sıch dieseiben SO Weıt. 1es beurteilt werden kann,
urchweg 1mM Sinne oroößerer Einfachheit un Altertümlich-
keıt VO  en den Parallelnotizen In dem zwıschen 460 un!:
54 entstandenen Pılgerbuch des SOS, T’heodosius und In der
Keisebeschreibung des Pılgers VON Piacenza unterscheıden,
der bald ach dem Tode Justinians se1InNe OÖrijentfahrt gemacht

haben scheıint.! eıgand halt sıch spezle dıe V©  am}
der Piılgerin für Jerusalem un dessen Umgebung bezeugten
Palästinapilger, 11 bezw. 61.

ber diıesen Altersansatz der beıden Dokumente vgl Abendländische
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(Qotteshäuser. Er weıst (S DAr Vgl 20) darauf hın, daß
wesentlich dıieselben sınd, welche ach dem VO re

404 datierten Zeugn1s des Hıeronymus dessen Freundıin aula
besuchte,' azu dıe ungleich oyroößere Yahl VONN Heılıg-
tumern ın Gegensatz stellen, dıe q ls VO  a} W allfahrern
„selbst be1 einem Nüchtigen Aufenthalt“ ın der eilıgen
besucht, füur dıe eıt och VOT dem 'T’ode Petros des berers
(} 485) uUurc dessen syrısche Biographie “ bezeugt wırd Kr
betont (S 20£) egenuber der diesbezügliıchen Bemerkung,
mıt welcher eıster (S 95 nmk ber diese Schwier1g-
eıt weggleitet, mıt eC daß gemä der Bedeutung der-
selben schon dıe Nichterwähnung der 1m ‚Jahre 460 einge-
weıhten Stephanosbasılıka der Kaılserın Kudok1a ebensogut
als diejen1ıge der 1mM ‚Jahre 543 konsekrtierten Justinianıschen
Marntijenkirche N ayıa Mapia Nsa auf dem alttestamentlichen
Tempelareal das betreffende Kirchweıhe)jahr q,Is Ftermınus nte
N für den Aufenthalt der Aetherı1a erweısen mußte Ja,

ylaubt S 20, nmk 1} da ß S1e och nıcht einmal dıe
spatere Rundkirche der Hımmelfahrt auf dem Ölberggipfel
gesehen habe, weıl 1E 1M Gegensatz der tiefer gelegenen
„ecclesia“, „GUAC est IN Eleona. ad est IN mMmonte Olwveta, 1ubr est
spelunca alla, IN TU ocebat omMıNUS“ (30 Geyer, 835,

15£) tändıg NUur VO  w dem „ VOCUS® „IN Imbonon“ redet,
von dem AUS der Herr Iın den Hımmel aufgefahren S@1.

1 Daß TE1LLC dıe beıden Pılgerinnen „genau“” dıe nämlıche „Zahl“
Voxn Kırchen esucht hätten, ist, etwas vıel gesagt, da weder der RBrief
der aula und Eustochıi1um arcella VO Tre 3006, noch das Encomıum

Paulae des Hiıeronymus VO Tre 404 (Vgl Tobler, Itınera et descr1p-
t10Nes terrae sanctae LNgua latına SAEC. VE ”LArala. enf 1577 z
bıs 4 7) dıe beıden VON Aetheria 36 1E (Geyer, 56, 19—82,

bererwähnten Heılıgtümer der Todesangst und des Verrates erührt
bedeutsam treten dıese auch beı iıhr 1mM Kultus Jerusalems nıcht, hervor, daß
1nNna  — berechtigt seın könnte, AUuUs iıhrer ıchterwähnung 1ın wel ebenso SUuMmM-

marıschen, als stark rhetorısch gefärbten Skızzen e]ınes palästinensischen
Pılgerweges des ausgehenden Jahrhunderts irgendwelche sıchere Schlüsse

ziehen.
Raabe, Petrus der Iberer uUuSW. Leipzıg 895 QQ (Übersetzung

94) Eıne systematische Verwertung der betreffenden Angaben findet
Nan auch schon ın meınem Aufsatz ber TIe Heılhıgtümer des byzantınıschen
Jerusalem nach eINeEr iübersehenen Urkunde ın der ersten erıe dieser Zeit-
schrıift (1905), A D
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Ich fürchte 1U  - allerdings daß zunachst m1t der letzteren
Annahme Z WEIT 1st So auffällig JENEL koönstante
Sprachgebrauch der ılgerın erscheinen kann, weıst doch
WaSsS S1e VO  a lıturgischen Fejlern An dem fraglıchen „ LOCUS“
berichtet fast m1 Notwendigkeit auf gedeckten Sakral-
bau hın Insbesondere e1IN ungefähr VO  — Miıtternacht bıs ZzU
ersten Hahnenschre] dauernder Liese-, Gesangs- und (+ebets-
gottesdienst, WI1Iie 8 4 (Geyer, S6, EL auf dem
Olberggipfel für dıe Nacht VO Gründonnerstag ZU Kar-
freitag hne jede Rücksicht auf dıe Wiıtterung bezeugt wiırd,
1st unter freiem Hımmel ohl kaum denkhbar (Aanz allge-
INeinNn koöonnte sodann SC jede Premierung des AaUuSs der
Nichterwähnune estimmter hıerosolymıtanıscher Kırchen sıch
ergebenden argumentum sılentio nıcht hne guten (Grund
darauf hingewlesen werden, daß uns leider dıe eigentliche
Jerusalembeschreibung der Aetherıa nıcht erhalten 1ST, WITL
ı1elmehr be] ihr AUur dıejenıgen Gotteshäuser der Heılıgen

erwähnt nden, die als Stationskirchen der VO  } i1hr
geschilderten gyottesdienstlichen egehungen E1iNeEe splelten
Daß ber dıe Stephanosbasilika der uch HUufX dıe Justinıa-
nısche AYLO Mapia Nesa der Tat bestimmten eıt
Stationskirche N egehungen habe SCe1INn mMussen dart
vorerst gewlssermaßen 7L0T% nıcht. ANSZENOMMEN werden,
obgle1ic sıch gerade VO  u} der ersteren späaterhın herausstellen
wırd daß S1e wıirklıch bald nıcht unmittelbar, ach

Gleichwohl aßt sıch uch ]1erihrer Vollendung wurde
siıcherer en schon ]etzt unter dıe FKFuüße bekommen

en  e] WIC gesagt methodisch nıcht zulässıg ist VO  —
vornhereıin unbedingt eiINne Krwähnung der Eudokı1anıschen
Stephanosbasilika gerade en UuUunNns noch vorliegenden Par-
t1en der Peregrinatio verlangen, der Aufenthalt iıhrer
Verfasserin dıe eıt. ach 460 hele egen dıe ınge
wesentlich anders be1 dem kürzesten Stück der autf dıe ach-
elt gekommenen abendländıschen Palästinapilgerliteratur,
dem sogenannten Brevmiarıus de Hıerosolyma In dieser eıgent-
lichen Jerusalembeschreibung, dıe übrıgen sichtlich die
QT0  e Vollständigkeit Aufzählung der hierosolymıtanıschen
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Heiligtümer anstrebt, konnte der rachtbau der Kaiserin-
Wıtwe Ehren des Krzmartyrers nıcht fehlen, WI1T ın
ıhr eın Dokument für dıie Verhältnıisse nach jenem Te VOTLT

unNns hatten. Er ber tatsachlıc Ks dartft er nıcht,
wW1€e 1m Anschluß dıe Ausgabe VO  D Geyer 1m allge-
meınen un enn uch och ure W eigand geschieht,
der Bremarıus ıIn der e1 abendländische Palästinabeschreı-
bungen aUus frühchristlicher eıt zwıischen dem sogenannten
T'heodosius un dem Pılger VO  —$ Pıacenza eingestellt, sondern

muß der eıt och VOorT 460 zugewlesen werden. ß
ber andererseıts der Peregrinatio gegenüber schon der jJüngere
Text ist, aBt sıch uch auf TUnR: dessen, W as WIT VO  S jener
besıtzen, ıer Punkten mıiıt, Sicherheıit feststellen

Au den nıcht wenıgen O1 Bremarıus erstmals bezeugten
eiıliıgtümern des frühchristlich-byzantinıschen Jerusalem TC-
hort zunaächst dıe <A_Y  ıc Z.0©010, welche dıe Stelle des Pılatus-
hauses einnehmen sollte Das (+emach der Geißelung hat
al schon se1Ner Zeıt, den Riıichterstu des romıschen
Landpüegers nd dıe Steinplatte, auf welcher der Herr eım
Verhore gestanden hätte, ach dem Zeugn1s des Pıilgers VO  en

Pıacenza hıer 1mMm Jahrhundert geze1gt, ın das Meıster dıe
Aetherı1a herabdrücken W1 Nun wurde be1 der VO  — ıhr

S 2—36 S 5 (Geyer, 56, 4—51, 28) sehr e1IN-
gehend beschriebenen Nachtfejer VO Gründonnerstag Z

Karfreıtag, AUS welcher dıe AXOohonULa @V Ayiwv 1la des
spateren griechischen Rıtus hervorgegangen ıst, ZUFLC eıt der
Aetherıa das Gedächtnis die Todesangst Jesu 1mM Ölgarten
Uun! seine Gefangennahme je Urc eınen mıt V erlesung
der betreffenden Kvangelienperikope verbundenen Stations-
gottesdienst 1n e]ıner dıe Stelle des bıblischen organgs e
zeichnenden Kırche egangen,“ der gyesamte evangelische Be-

Vgl Geyer, 1953, D—S8, 179 Yı B ber dıe AAyla Zoeoia
n ]S die eigentliche Passıonskırche Jerusalems und ıhre  P vermutlıche kunst-
geschichtliche Bedeutung habe iıch Urziıc auch 1ın der YZanlın. Zeıutschrft,

(1911), 195{. ein1ges beiläufig emerkt
Die betreffende Stelle ist; soeben 46, nmk notiert. In der „CC-

elesıa elegans“ „eodem LOCO, ubr oravıl Dominus, sıcut serıntum est zın AN-

el20“ USW. „legıtur LYSE [0CusS de euaANgelı0, un dıirıt discıpules SULS ! igılate
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richt ber dıe Geschehnisse 1mM Prätorium des Pılatus dagegen
VÜOrFE em dıe Kreuzigungsstäatte markıerenden Votivkreuze
innerhalb der konstantınıschen Bauten eılıgen Ta
verlesen.! Dalß diese Verlesung aber, sobald der AAyıa
Z0C1L0 uch für S1e eıne eıgene, WEeNnNn ich S soll, DG
borene Stationskırche vorhanden WarL,, vielmehr ın dıese VeT-

Jlegt werden mußte, W ar unvermeıdlıch, und iın der Wa eT-

scheıint 1E ın 1esel1De verlegt zunachst einmal ın dem dıe
Verhältnisse fruhestens rund des Jahrhunderts wıeder-
spiegelnden [T uTELXOV TNGS Avastdaczsw< für die Kar- und Oster-
woche.‘ Von dieser eınen ÜHrc den Breviarıus schon VOr

460 bezeugten Kırche Jerusalems kann Iso wıirklıch gyesagt
werden, dalß 1 e ın dem erhaltenen e1le der Peregrinatio
erwähnt se1n müßbte, WenNnn che V erfasserın S1e bereıts gekannt
häatte Zu den VO  a dieser äuhgsten erwähnten ((Üottes-
hausern der Heılıgen un ihrer ınmiıttelbaren ms
gebung 7.9, sodann dıe schon berührte konstantinische Ol-
bergkirche Al dem Orte. OChristus „VOr seInemM Leıden“
ın e1ıner dıe Apostel „gelehrt“, näaherhın besonders dıe
oroße Parusierede 24,41 S1Ee gerichtet hätte 1eselDe
ist der ılgerın ımmer dıe Kırche „N Kileona“ schlechthin.?
Der Bremarıus kennt dagegen der fraglıchen Stelle z W el
ası  en (Geyer, 199. 18{.) ıbr sunl U0S basılıcas,

NEeE ıntretıs ın tentatıonem“, ın dem VO Ölberge her weıter stadtwärts TDC-
egenen Heilıgtum „n (F+essamanı“ „Legitur Ile [OCUS de euangelıo, ubr COM.-

prehenSsus est Dominus“.
Vgl 306 S 4 (Geyer, S T, 12—16 „Ante UCrucem autem al ubr

ventum fuerı1l, am Iuxz QuUaSt clara INCLYLL ESSE. Ihm denuo egıtur alle [OCuS
de euangel10, ubı adducıtur Domınus ad Pılatum, el 0OMNUG QU SCrLNYTA
sunt Pılatum ad Domimum dALLLSSE aut ad udeos otlum legıitur.“

Hd Papadopulos-Kerameus (Avakesxta 1epocolkupeitLXYS ZTayUhO-
WLOS. Petersburg 130, DE E  v  Yde EpYOLEUC sr  n TO Auıdo-
STDOWTOV, 16 TNV AL Z0YLaV USW. Dıiıe hıer esende KEvangelıienperikope
ist, ach 133 D Isdann 1 53—195, ö2, nthält also wenıgstens
auch den Bericht über die orgänge VOor Pılatus nach eınem KEvangelıisten.
Speziell auf dıese geht sodann das Anfang des Stationsgottesdienstes In
der agıa Sophıa singende ”Aytimwvov ıy Ine. 16 d 00LG1LC. TWY ’l0v0
ÖaLwvV Tt@ Ihıhla.to NTNSAVYTO (S 130, 7—2

Die Stellen verzeichnet 1m Register beı eyer, 347 (rechte
Spalte) unter® ‚ecclesıa QUAE est ın KEileona“ USW.

ÖRI1LENS ÜHRISTLA NUS Neue ®erıe
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12b7 docebat Christus dıscınulos SuU0S.“ Ks ist ohl einleuchtend,
daß die VOo eun ale wıederkehrende Ausdrucksweise der
Aetherı1a be1l eıner olchen Zı weılizahl VO  S Kırchen undenkbar
wäre, diese Iso uch ]er eınen Zustand 1mM Auge hat, der
hınter der Entstehungszeıt der Jerusalembeschreili-
bung zurückliegt. nsere A bendländerın berichtet ferner 37

(Geyer, S8, VO  a einem Besuche, den INa VOL

Sdonnenaufgang des Karfreıitags ın der „Sion“kırche machen
pHege, dort Al der Geibelungssäule beten,“ weıß el
ber och nıchts VO  — der wıederum erstmals durch den Bre-
WAVIUS behaupteten Latsache, daß die fragliıche äule, „Wıe
1ın Wachs“ abgedrückt, dıe Spuren der ÄArme un an des
gottmenschlichen Uulders aufweılse,” eın Zug. den nach dem
Zusammenhang der Stelle dıe wortreiche Berichterstatterin
unmoglıch wurde en unterschlagen können, 1E ıh
hereıts gekannt hätte Endlıch wırd 111a  s selbst, darauf hın-
weısen dürfen, dalß Aetherıa anläßlich der be1 der ın der
edicula des Heılıgen Grabes sıch abspiıelenden gottesdienst-
lıchen orgänge immer un immer wıeder der 1ese1l1De a,h-

Vgl meınen Artikel über Ihe konstantınısche „Eileona“-Kırche IN Jeru-
salem, Kölnısche Volkszeitung, 51 ahrgang, Nr S68 (vom 16 Oktober

‚, Statım UNUSQULSQUE ANLMOSL vadent IN SyYon ad columnam ıllam,
ad GUA fagellatus est Dominus.“

Geyer, 194; 1929 „Deinde vadıs ad sSancte ON basılıcam
IHLAGILOHTE NUMAS, 1ubr est Ia COLUMNA, ubr CAUCSUS est domınus Jesus. Anparet
LOR, quomodo WLANÜ amplexavıt, QUAS IN CEra designasset.“ Weıgand, der 20
bereits auf dıesen un hingewlesen hat, vergleicht iın höchst instruktiver
Weıse mıt, der Angabe der Peregrinatio überhaupt alle Voxn der Geißelungs-
säule handelnden Stellen der Pılgerlıteratur VvVo Pılger VOon Bordeaux bıs
7U Fılger VOINl Pıacenza. el scheınt gew1ß mıt Unrecht auch
schon he1 Paula Aetheria ıne Weıterbildung der Tradıtion kon-
statıeren wollen, aofern die erstere die Säule als „Infecta CYUÜUÜOVYE Domaniı“
kenne. och wıll dieser Ausdruck gewl nıcht VO.  \ sOonNnst nıe bezeugten
noch sichtbaren Blutspuren, sondern 1U VO.  S der geschichtlichen "Fatsache
verstanden werden, daß OChrıisti JIut die: Säule eınst, besprıtzte. bersehen
hat, ferner, Ww1e sehr entschieden sıch gerade hler eiınma|l der Breviarıus
dem SOS.- Theodos1ius gegenüber als der altere ext erweıst. Denn während

1n sehr un bestimmter W eıse VO  - Abdrücken der Hände und wohl
auch der Arme redet, sınd nach 'Theodosıus (Geyer, 141,
cht LUr „Orachıa eLUS, yvel dALgalı“, sondern S “FACcLes 0OMNAS, MENLUS,
NnNASUuS el oculı“ des Herrn „SICUL 2n -era(( 1m Steine abgebildet Gewiß eınerklecklicher Fortschritt ın der Legendenbildung!
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schließenden „Cancellhı“ gedenkt, dagegen be]1 den cht mınder
zahlreichen Funktionen AA „DOST nd „ANte Cyrucem““ uch
nıcht eın einz1gesmal dıe ın reichstem (+01ld. und Sılberglanz
erstrahlenden „cancellae“ berührt, dıe ach dem Zeugn1s des
Breviarıus® das kreuzgeschmückte W eihtum des olgotha-
elsens umgaben Mindestens 1M Zusammenhalt mıt den Tel
anderen Beobachtungen, dıe ber das Altersverhältnıs der
beiden Urkunden anzustellen9 WwIrd INa  - uch dıesem
Punkte sehr entschıeden den Eindruc gewınnen, dalß die
elbst och VOTL 460 entstandenen Aufzeichnungen des IJn
bekannten der Peregrinatio der Aetherıa gegenüber dıe Zall=
stande elıner späteren eıt kenntlich werden lassen.

Wenn WIT uns in Kdessa un Carneae ohl bıs In das
Jahrhunder hinaufgewı1esen sahen, mıthın die

Peregrinatio, als Pilgerschrift 1 Rahmen anderer Pilger-
schrıiften gyewertet, uch auf em en ‚Jerusalems mınde-
StEeNs erhebhlich ber das ‚JJahr 460 Zzurück, un 1Ur die ollste
Bestätigung rfährt dieses rgebnıs, Nn WITr G1E ın ıhrer
Bedeutung a,Is lıturgiegeschichtliches Dokument 1Nns Auge
fassen.

eister haft (S 350— 355 EZW. 361) geglaubt, VON dieser
Seite her 7We]1 Argumente fur seINE Datierung erst 1nNns Jahr-
hundert gewinnen konnen. Aether1a sollte nämlich
demJjenıgen der Darstellung Christ1 1m Tempel ein dıe Marıen-
verehrung des Jahrhunderts voraussetzendes Fest, das ın
Jerusalem erstmals unter Kalser Markıanos 0—4 D
fejert worden ware, und I1 @e sollte VOT em eıne dort vollends
erst ach 533 eingeführte Praxıs bezüglıch der Dauer des
(Quadragesimalfastens bezeugen. Das erstere Argument
angend, verweıse ich auf meıne unter dem Titel Rom oder
Jerusalem, Fıne Revisıon der rage ach der LEerKUN des
Lachtmeßfrstes 1 T heologıe und 7laube, (1909); S9

Die Stellen 1m egıster beı Geyer, 338 (rechte Spalte) ıunter:
„cCancellı ıntro spelunca Anastasıs“.

Die Stellen ehbenda 343 rechte Spalte) unter: ” Crucem“ „Ante
Urucem“ und ‚F OS% Urucem“,

Geyer, 154, i „Auro et aréento multum ornatae ‘ cancellae“;
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gepflogenen eingehenden Untersuchungen, dıe Meister noch
unbekannt Mit ec betonen Deconinck (S 440)
und W eigand (S 22) gyleichmäßıge, dalß dıie „quadragesımae de
emiphanıa“, W1€e dıe ılgerın (Geyer, 19) das
ıhrer eıt noch auf den YHebruar gefallene est nennt,
be]l ıhr nıcht 1m mındesten als etwas w1e ein Muttergottesfest
erscheıinen. Der letztere hatt, uch darauf hingewlesen, dalß
asselbe 1 Abendland STLETS einen Zwittercharakter
7zwıschen Herren- un Marıenftest enNnalten hat Man muß
ber och elınen chrıtt weıtergehen nd VOTLT em berück-
sichtigen, daß 1mM Orıent, auf den 1er doch alleın
kommt, Izeıt S QaAaNZ wesentlich eiIN Herrenfest geblieben
ıst, soweıt ber uch hıer eine gyEWISSE Neigung verrat,
ZU Heılıgenfest werden, 1e1 eher dem ore1ısen Simeon,
als der Muttergottes gyeweıht erscheımnt..! Die Worte des
yrıllos ONn Skythopolıs In der 10graphie des heiligen 'T’heo-
dos108 ber (ed. Usener, 106, 14) QÜTT) w  CO TOTE LOÄKA=-
DLC Uxe)ia TAGAV eöc:eßsia; o  e  O EE00XNG00M XAtTEOELEEV A TOWTOLS
WETO XNDLOV YıveoVaı TV ÜTATAVTN OLV TOUL SWTNDOS YLGV UE0D,
braucht INa  } TI hne V oreingenommenheit lesen, sich
1mM Gegensatz ZUuU Meıster (S 561, nmk davon über-
ZEUDECN, daß Usener S1Ee richtig verstand, WEeNnN S1e nıcht
auf die Kınführung des Darstellungsfestes selbst, sondern auft
diejenıge des Rıtus e]lner demselben abzuhaltenden Kerzen-
prozession In den uSs VO  > Jerusalem ezog Nıcht e1iNn

Westtag, TU eın estiımmter Festhbrauch kann J2& seınen
Ursprung einer ein prıvaten Inıtıative verdanken, welche

sıch be1 j]enen W orten bezüglich der Hıkelia un!' anderer
handelt Daß das est der ÜTATAVTNGLG selbst ın der 'Tat 7ı

‚JJerusalem alter WAar g,|s der Festbrauch der Kerzenprozess10n,
beweıst zudem gerade die Peregrinatio unwıderleglich, da 331e
wohl das Fest, ber och nıcht den Festbrauch kennt. Die

So 1mM koptischen und 1m syrisch-jakobitischen Rıtus Vgl ın dem
angeführten Aufsatze 94 bezw. Kestbreimer und Kırchenjahr der syrıschen
Jakobiten, 152 Kcho syrıschen Eınfusses ırd auch SE1IN, WEeNN 1m
220er Pontıficalis (L, 376 ed. Duchesne) eiınma|l der Yebruar als „dies
sancdtı SYMEONLS“ eingeführt erscheınt.
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Stelle des Kyrıillos VOoN Skythopolis erg1bt miıthın, richtig e11N-

geschätzt geradezu wıchtigen LeETMINUS nle U für
den Aufenthalt der Aetherı1a Jerusalem erselbDe muß
spatestens och VOL dıe eıt des Markıanos gefallen se1In

unter dem Hıkelia = \ NOWTOLS 6116 Verwendung besonderer
Kerzen be1 der egehung des Darstellungsfestes aufbrachte

Auf e noch efwas früheren LermMInNUuSs nte
dıe VON Meıster S 305) mıt besonderer Ausführ-

IC  el behandelte Kntwicklungsgeschichte der quadragesı1-
malen Fastendiszıplın Jerusalems auf Grund deren den
außersten LEr MINUS nOosi UCM des Jahres 533 ylaubte S  a
Zı können Deconınck (S ;) un V e1ıgan (S 17)
en uch hıer Argumentatıion bereıts uUurc hochst
beachtenswerte Krwägungen entkraäftet Gleichwohl gylaube
ich be]l der entscheıdenden Bedeutung, welche der egen-
stand SE1INeT ANZCN Beweısführung einnımmt uch INEe1NEeET-

se1ts etwas eingehender dartun sollen, welchem Luchte
11r erselbe erscheıint mehr a,ls iıch wen1gstens den
Standpunkt e1gands nıcht vollständıg teılen VEIIMMAS

Es sınd TEl verschlıedene Kntwicklungsstufen, auf welchen
uns dıe hıerosolymıtanısche Quadragesimalpraxıis der eıt
VO bıs ZU Jahrhundert entgegentrıtt In SE1INEeT ach
derjenıgen des Sokrates un VOT dem Kaıser Theo-
dos10s M zwıschen den ‚JJahren 439 un 451, abgefaßten
Kirchengeschichte sagt zunaächst Sozomenos VIIL, 19. Palästina
gyebe Übereinstimmung mıt Agypten un dem Ahbendlande
dem Quadragesimalfasten eE1INeE zeıtliıche Ausdehnung VO  —

sechs W ochen m1 Einschlulß der karwoche AAaL UMNVY 0O LAU-

NS 66 XAÄOULEVNV TEGOTAOGKOOT 1V Y Vn  ü mÄNVOoC GL LEV
£iC SE s 3604a NMEOWV AoyıCovtaL IhAuporot AAar GL 005 QOUGLYV,
ALBON AaAa AA ALYOTe OUV LOLG [laiaıotıvore Das Fragment

VO  > Meıster utf das Jahr 535 datıerten Osterfestbriefes
des hierosolymıtaniıschen Patriıarchen Petros 24—552)“ SETZ

ıgne, Sp 1a
Mitgeteilt ZUTC Bekämpfung der achtwöchentlichen Fasten-

a bestimmten Stellensammlung hınter der Schriıft des Johannes VO.  5

Damaskus e 2ELUNGLS (Mıgne, CV,; Sp /7)
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eıne siebenwöchentliche Dauer desselben a ls qelhbstverständlich
VOTaUs. Nn otelas S ETLUVNOÜESEVTEC EUXALNOTNTA VAKEWO, TOOC DWAC
SITOLLEV Ay, M  J £0U0 YApLTL TNS VEVOLLLOLEVNS ATApEWLEUC V“
STtELAC T@WV STa s 360LA6wV o  $ NS e 30L TOU DeBnovaptou UNVOC
TNV TOUD GWTNPLOU TAUOoUE %AL TNS ÄpLGTO0 AvVastadcEwE ST LtEÄOHVTEC
TAYNYOPLVY UY S  n  W BöCHT TOUL ÄSYOLEVOU Maptiov LNVOS. Im

Jahrhundert ndlıch erhicht Johannes VO  } Damaskus;‘ q ls
dıe ogen e1INes Streıtes dıe Legalıtat einer s1eben- oder
achtwöchentlichen Dauer des Osterfastens ach seinem be-
zeichnenden Ausdruck „himmelhoch“ oıingen, dıie schon
dıie en des ZUN2 {ur das palästinensische Moöonchtum
Le den Archimandrıiten Dorotheos* ezeugte endgültige
Praxıs och des eutigen oriechischen KRıtus a,lS eınen A0  SA
aypdCOU TADAÖ0TEWS überkommenen XOLVOC 0006 %AL VOLLOC, QV  Ü
XAL Y Tn a1  —.  $ Ä0LOTOU QU S00 NLGV '’Avactaceı ETLTEÄONLEVOV
0LÖCLLEV. Da 1U diese letzte Praxıs 1m anzen zwıschen dem
Ostersonntag und dem Beginne elNner vorösterlichen Fasten-
zeıt eınen Zei1traum VON acht W ochen bedingt, iıdentihzıert
Meıster miıt ihr dıe VO  — der Peregrinatio D (Geyer,; 79,

1—6) ezeugte einer achtwöchentlichen Dauer der (Quadra-
gyesima und muß annn folgerichtig allerdings den Aufenthalt
der ether1a 1n ‚Jerusalem ach 533 ansetzen. Der scheinhar
stringenten og1 e1INes olchen Beweisganges gegenüber ist,
Nnun weder mıiıt, eıner einfachen Verdächtigung des Sozomenos-
ZEUCNISSES, cie das Schulbeispiel eINeEs CIYCULUS ”ıtı0osus!
sıch wesentlich al das Zeugn1s der für das Jahrhundert
in NSPruG yenoMMeENEN Peregrinatio qaelhst stutzen muüßte,
och mıt der VO  u W eigand 1ın Vorschlag gebrachten Annahme
auszukommen, dıe achtwochentliche Dauer des Quadragesimal-
astens Se1 VO  —s Hause AUS eine VON derjen1gen des übrıgen
Palästina un VoOollends des KaNZCN hierosolymitanıschen Patrı-
archats, auf welche sıch der Osterfestbrief des Petros VO

Jahre 533 bezıehe, abweıichende Sonderübung der „Anastasıs“
des stadthierosolymıtanıschen Rıtus ZEWESCN. Denn 9,D-

gesehen davon, daß eine derartıge Diskrepanz zwıischen dem
Ae S, ZELUNNS, CAD 5 1. (a Sp MEZ
Doctrina ıgne, LXXXVLULL Sp
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Brauche elıner kırchlichen Metropole un demjeniıgen ıhres
Jurisdiktionsbezirkes ın der gesamten (zeschichte frühchrıist-
lichen Lebens vereınzelt dastüunde, gylaubhaft se1n,
wırd dıe sebenwochentliche Dauer der (Quadragesima mıt
Einschluß der Karwoche als das ıIn der hbischoflichen Liturgie
VO  H Jerusalem 0O1071e Herrschende Aurch e1ne be1 en DIS-
herigen V erhandlungen über den Gegenstand nıcht beachtete
ue allerersten Ranges das Isbald naher besprechende
altarmenısche Lektionar schon für das spatere J ahr-
hundert gesichert.

Bın Fundamentalırrtum, In dem sıch W eigand mM1 eıster
egegnet, ist, dagegen, daß dıe VON der Peregrinatio be-
zeugte Praxıs WITKIC. mıt der VO  b Dorotheos un ‚JJohannes
VOIN Damaskus vertretenen, des spateren byzantınısch-.ortho-
doxen“ Rıtus ıdentisch 9@2]1. Der letztere hat, I1a  -

sıch ure eıinen 16 ın eiNe beliebige griechische ToıwötL0y-
Ausgabe überzeugen kann, allzeıt eıne HA siebenwöchentliche,
der 6! hat vielmehr, SCHaUCck yEsaQT, S eıne VOL der
Karwoche unterschledene 1Ur sechswochentliche Teccapakooch
bewahrt, der der 5360146 TUOLYY, e]ıne V orfasten-
woche vorangeht.‘ 1e diese erst, einem och milderen,
sıch aut dıe Enthaltung VON KHleise  OS beschränkenden
Speisenabbruch verpflichtet, hebt S1@e sıch uch lıturgısch
scharf VO  w der eigentlichen Quadragesima ab, q IS deren An-
angs- und ndtermın dıe lıturgıschen Gesänge dieser beiden
Tage unzweıdeutig als moöglıch den Montag der s1ehbenten
EZW. den Freitag der vorletzten OC VOLT Ostern De-
zeichnen.“* An der kombinmerten Rezitatiıon VOoNn 'TPerz un
Dext, der S0OS. T oıdextm, un der Rezitation es Merya 'AmrG-
ÖELTVOV, der WYeıler der Präsanktihkatenlhiturgie der Mitt-
woche un Freitage, den Lesungen AUuSs dem Propheten Isalas

eıster hätte sıch u  ber diese Dinge sehr Out auch AUSs der ehbenso
knappen, als zutreffenden Darstellung VO.  S Achelıis der Realencyklopädıe
für protestantısche T’heologie und Kırche V, TG £. unterrichten können.

Vgl ersteren Lage Stellen WwWI1ie:! I6 YNTTELAG T A  o AT AT
XOTAVDELV XTNOWLEUC TNG DuyNs Inv NAVOETNTOV EYKOOTELONV SyapswpEda
OALÖPDGS ”I8e XALDOG, NWLEDC. GWTNDLOG TNG VNOTELAG 2160006 Asüte
ACOL, SNWEDOV OT0ÖESWLEUC TWYV mcrretän) TO YApPLOPO > & "kodase VDV r-:icfix-
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ıIn der Totdexn, AUuS enesıs un Proverbien ıIn der V esper‘“
un der Durc  rıngung wenıgstens des monastıschen Offe1iums
mıt reichlıchem patrıstiıschem Liesestoiff (Ephraem der Syrer,
1storı1a Lausiaca, Katechesen des heodoros Studıites, K)\€XJ.GE
des Johannes ımakos un Hexaemeron des Basıle10s) sınd
ıhr neben un viıelen untergeordneten Kigentümlich-
keıten desselben samtlıche charakteristischen Hauptzüge des
quadragesımalen Ferialgottesdienstes noch Trem Als eine
Komposıition der Tel lıturgisch un durch ıe Strenge des
geforderten Wastens vonelınander geschiedenen selbständıgen
rößen der TOOVNOTLLOG © 360LdC, Tec0a4paKootY un „Lieidens-
woche“ erschemmnt enn dıe 1M KaNzZech achtwochentliche Fasten-
ze1t, der hıerosolymiıtanıschen Kırche uch schon be1 Johannes
VO  a Damaskus. (+anz anders ın der Peregrinatbio! Hier ist.
dıe TecoapakostY nıcht e1n Teıl der „ COYTAE“ genannten acht-
wochentlichen V orbereitungszeit, sondern S1e ist mıt derselben
a ls (+anzem ıdentisch. Kıne durchaus einheıtliche, nıcht die
yeringste aht der ITrennungslinie autiweıisende Krscheinung,
bedingt dıese, deren Dauer durch das Prinzıp bestıimmt 1st,
die VOoO Zahl VOL vlerzig wıirklichen FWFasttagen gewıinnen,
VO  e} ihrem ersten age an sofort dıe VOo Strenge der Fasten-
verpflichtung, und nıcht mınder beginnen dıe der eıt elgen-
tumlichen Sonderzüge ıhres Gottesdienst 'Terz neben der
sonstigen Sext; un Non und besonders tejerliche Gestaltung
der Mittwochs- un Freitagsnon In der „Dion“kirche mıt aAnNı-
schheßender Prozession ZAUT Anastasıs —— S0 In der ersten
der acht Wochen? Bezeichnet ber dıe achtwochentliche

CAL TWYV L.YOYOY XOLDOC, T O TNGC VNOTELAG STAÖLOV '’Einkodev VNOTELG,LNTNP NS Gu)<pp()döm.; und dem anderen solche WwIe: NV LuywoshtTAÄNDWIAYVTEC Tecc4upakocthy, XAL TNV AL EB60wd6c TOL TAYove ALTOÜLLENVALTLÖELY oder: IN v L WoEhT TÄNDWIAYTEG Teccapakosthy 30NTWLEY, Auf
ıne der beıden etzten Stellen haben auch schon Achelis A A und ıch
selbst Hestbrevier USW. 207 hıngewlesen.

Aus Kzechiel den dreı ersten Werktagen der Karwoche.
2 Aus Exodos und 10 h den genannten dreı agenVgl D 4 £. (Geyer, 78, 2840 43, d—-11) Dazu dıe

Sanz bestimmt autende Kınleitung (S 78, 11£) „Singulı autem dies
Sıngularum ebdomadarum (nämliıch der ‚OCLO sentımanae ante nascha“aguniur SIC
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hıerosoly mitanısche Quadragesima der Peregrinatio nıcht den
SC der ber dıe sechswochentliche des 0Z0MEeNOSsS un
dıe sıiebenwochentliche des Osterfestbriefes VO  — 533 EeZW. des
altarmenıschen Lektionars ZUT endgültigen (xestalt des griechl-
schen Kirchenjahres führenden Kntwıcklung, kann 1ın ıhr
NUr umgekehrt etwas eTDLIC werden, Was och VOT der T/  eıt
des Sozomenos und ıhren Verhältnissen 1eg

In der Tat ist Aetherı1a ennn uch nıcht dıie einzıge
Zeugin einer gerade altesten achtwochentlichen Dauer des
Osterfastens 1mM Orilent. Hür Cypern erg1bt sıch eINe solche,
worauf Deconincek un W eigand übereinstimmend hingewlesen
aben, AUS dem Zeugn1s des Kpıphanıios (}’ und wIe
der erstere zelgt, mu dıe gleiche Dauer ın Antiochela dıe
Quadragesima des Jahres 387 gehabt haben, während deren
Chrysostomos se1ne en de statuıs ad vopulum Antıiıochenum
1e eN  a} sodann und meılınes Krachtens 1eg keın
hinreichender TUuN VOr, 1es bezweıfeln SeINE Kıchtig-
eit damıt hat, daß Anastasıos Sınailtes be1 Bekämpfung der
achtwochentlichen Fastenpraxı1s diese als eıne Kıgentümlıich-
keıt, der rlaner bezeichnet, erweıst uch 1e8 das hohe

Severus VO  S Antıochelia ndlıch, dener jener Praxıs.
InNna  > ın den Fastenstreitigkeiten der Folgezeit gleichfalls,
asselDe ZU dıskrediıtieren, als eınen Hauptvertreter des acht-
wochentlichen Fastens hinzustellen hebte,* ist nıcht sowohl
der Vater e1INes neuauf kommenden, als vielmehr der letzte
uns persönlich orelf bar werdende Vertreter e]lnNes absterben-
den Brauches. Denn elinerseıts ist uch SeINE achtwochent-
1C Quadragesima, deren Dauer 1ın e]ıner mıiıt den ent-
Sprechenden Außerungen der Aetherıia beinahe wortlich sıch

De fıde 7D (Mıgne, X3 Sp 528) und dıe lichtvolle EKr-
klärung VOo  S Achelis e 1415

(uaestio (Mıgne, LAXXIX, Sp 662) ID ıst, Wiıll-
kür 1ı1er mıt der ohne Textesänderung „DSeverlaner“ verstehen, 1ne noch
dazu sıiınnlose Wıllkür, weıl nach AÄusweis des syrısch-jakobitischen Kırchen-
jahres cdıe „Ddeverlaner“ 1m Gegensatze Zzu Severus selbst Sar keıne acht
ochen fasteten.

So der Urheber der oben S
(Mıgne, XLV, Sp € 15

Q, nmk. berührten Stellensammlgng
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berührenden W eıse begründet,’ eıne streng einheitliche von
der byzantinischen Ab{folge VO  n} V orfastenwoche, Te000404X00TN
un Karwoche wesenhaft verschıedene röße; andererseıts
hat s1e, w1e das 1Ur siehbenwochentliche „große Hasten“ der
syrischen Jakobiıten lehrt,* In den se1INer Christologıe
ängenden monophysıtischen Kreısen, durch deren Vermitte-
lung ach eister dıe Fastenprax1s eınes Krzketzers der
orthodoxen T'C ‚Jerusalems un weıterhın der gesamten
morgenländischen Orthodoxie aufgedrängt worden se1In soll,
tatsachlıch keınen Anklang mehr gefunden.

Der Sprache der T’atsachen gegenüber muüßte selbhst der
Eınwand belanglos bleıben, q ls E1 dıe sıch ergebende KnNt-
wicklung der palästinensischen (Quadragesıma doch innerlich
wen1ig wahrscheinlich Kın olcher Einwand ware ber nıcht
einmal SaCN1IC berechtigt. Die Krsetzung e1INeTr altesten acht-
wöchentlichen, zunachst UTrC eine nurmehr sechswochent-
lıche Fastenperi0de konnte 1n dem benachbarten Palästina
sehr ohl VON Ägypten her Hr den 1n Alexandreılas
angeregt werden, {11r das jener kürzeste Umfang der oster-
lıchen V orbereitungszeıt HTe Athanasıos bezeugt wırd un
dessen Osterfesthriefen die seinem apas Uurc das Konzıil
VO  a} Nıka1la übertragene Aufgabe  e der Feststellung des Oster-
termıns eıne gesamtkirchliche Bedeutung sicherte. Für dıie

e1InNes sqehbenwochentlichenWiedereinführung wenıgstens
WHastens ist annn zweıtellos das Beispiel der KReichshauptstadt
Konstantıinopel maßgeblich geworden. Stellt doch schon
SoOozomenos der VO  S ıhm bezeugten jJüngeren palästı-
nensischen dıe Praxıs der sehen Hastenwochen O em I8
eıne konstantinopolitanısche gegenüber: OL IO  w STA (WC S K v-
STAYVTLYVOLTEOÄSL %AL TOLE 6 SUvEOL WEY DL DoivixwV. Die alteste
un 1m an bodenständige Observanz konnte, Ja mußte
fast als dıe strengere 1m Gegensatz diıesen Verbeugungen

Be1 beıden handelt sich darum, durch dıe Multiplikatıon die
Ziahl VO.  — vierzıg wIıirklıchen Wasttagen gyewInNNeEN.

Vgl das Nähere Festbreiner USW. 2052920 ach der jakobıtischen
Terminologie, die scharf zwıschen Quadragesıma und Karwoche scheıidet, ist,

streng g  IM 1Ur vox eiınem sechswöchentlichen „großen Fasten“
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der offizıellen Landeskirche VOT dem agyptischen en und
dem byzantiınıschen Norden siıch ın den Kreısen, dıie MOg-
1CNsSter Strenge des chrıistlichen Lebens un A der Hest-
haltung heimıscher Vaätersıtte besonders interessjert WAarecNh,

1ın denjenıgen des epichorischen palästinensischen OnNch-
tums uch dauernd nhänger erhalten Kınen Ausgleıich
zwıschen ihr und der VO  a Hause AUS konstantinopolitanıschen
stellt, die VON Palästina AUS Urc dıe gyesamte orthodoxe

des Ostens verbreıtete Vorfastenwoche dar. Als deren
Einführung 1mM un Jahrhundert auf Schwierigkeiten
stieß, en ıhre Gegner VON eınem Schachzuge eDTAaUC
gemacht, der sıch dem Allgemembild frühchristlichen W esens
sachr WO einfügt, A1e das faktısch 1Ur Ite a ls e1INn
Häretisches brandmarkten, weıl uchn alte Häretiker VeI'-

traten. Das einem hoheren kırchlichen Altertum Kıgentüum-
liche endete damıt, auf der einen Seite eıner Zensurierung
alg Ketzerart verfallen, auf der anderen ın e]lner empe-
rierten Gestalt doch wıeder bleibender Bedeutfung 1 oTOL-
kirchlichen Leben aufzuerstehen. Das Schlußergebn1s ndet,

VO  —_ Vıelem TILET eiN1YES anzuführen, iın der (Geschichte
der ın Mönchtum und Zohbat fortlebenden enkratitıschen
Stromungen, der nıchteucharıstischen Oblationen, der Apostel-
TOMAaNe un anderen Apokryphengutes der der VO  a Origenes
uber Stephanos bar Su8ö‘a11e ZU. Pseudo-Areiopagıten VeOeIl'-

Kur dıe Pere-laufenden Kntwıcklung schlagende Parallelen
grınatıo ber bleibt unter dem Gesichtspunkte der In iıhr OC-
schilderten Fastenpraxı1s spatestens dıe erste Hälfte des Jahr-
hunderts als KEntstehungszeit {ffen

Darstellungsfest un Dauer der Quadragesıma sind ber
uch auf dem (xeblete des kırchlichen Liebens und der Intur-
16 Jerusalems keineswegs die einzıgen für dıe Datierung der

1ederumPeregrinatio 1ın etraClC kommenden omente
en übereinstımmend Deconinck (S 440) und W eigand
(S 20) bereıts auf dıe 1 Grunde alleın schon den An-
agtZ Meısters durchschlagende Tatsache aufmerksam gemacht,
daß dıe ilgerin dıe ıhm UTrC das ONZ VO  H Chalkedon
verhehene Patrıarchenwürde des 1SCHNOIS von Jerusalem noch
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nıcht kennt.! Eıne el weıterer hlıiturgiegeschichtlicher Be-
obachtungen hat /eigan (S 1, 181., 22%) angestellt, un
WEeNN hıer TEULNC. keineswegs a  es einwandfreı SEe1IN dürfte,“

Sınd doch wenıgstens 7We]1 derselben VO  - hervorragender
Durchschlagskraft. Daß ın der Peregrinatio Ostern noch als
einzıger Jährlicher auftermmn der Kırche VO  H Jerusalem E1'-

scheınt, weıst wıeder uüuber 0O0ZO0OMEeNOS hınauf, der ILL, se1lner
Kirchengeschichte a 1S olchen uch schon dıe Kirchweihefeler
der konstantınıschen Bauten AIl eilıgen Ta bezeugt.
al dıe VO  - der Pılgerim (Geyer, 03 8—15) DG
schilderte un ın Bethlehem begangene FHFeıer des lLages  fea]
„quadragesumarum DOSL vascha“ noch nıcht den Charakter der
Himmelfahrtsfeier tragt, eıne solche iıhrer T/  eıt vielmehr
ach (Geyer, J4, 7—24) erst. Nachmittag
des FPfingstsonntags auf dem Ölbergeipfel egangen wurde,
weıst mındestens allgemeın Iın e1Nn sechr hohes Altertum hın-
auf. Ich trage dem letzteren Punkte och zwelıerle1 nach
einmal dalß uch ın der bıldenden Kunst dıe alte Verbindung
VON Fingst- und Himmelfahrtsfeier auft einer der Monzeser
Amp  en nachwirkt, auf der unterhalb des VoHxh Kngeln nach
ben getragenen Christus-Pantokrator dıe au des eilıgen
Geistes auf die Gruppe der Marıa versammelten Apostel

Instruktiv ist dıesbezüglıch besonders der Gegensatz ZU Sprach-
gebrauc. der Sabasbıographie des yrıllos VO Skythopolıs, auf den W eıgand
A, nmk hinweıst.

So ıst dıe 15 ausgeführte Anschauung, dıe Feıer der Lazarus-
erweckung sel ın der sich 1m SOS, 'heodosıus spıegelnden Zieit, zwıschen
460 und 43, auf den Palmsonntag verlegt >  M, schlechterdings unhalt-
bar Denn jene Feıer ist, 1mMm griechıschen w1€e wesentliıch 1m syrısch-
jakobıtıschen Rıtus, ın er etzten Grundes autf Jerusalem zurück-
gehenden ILiturgıe STEeTtSs Ddamstag haften geblieben. Vgl Prınz Max
VO Sachsen, Praelectiones de Lburgues orientalıbus. reiburg Y 19058

103, und meın Festbreiner USW. 08241 Inbesondere ın Jerusalem
gelbst wırd gerade für dıe eruhrte eıt dıe Samstagsfeier uUurCcC. das Al
armenısche Lektionar sıcher bezeugt. An der VO  ; W eigand angeführten
Stelle (Geyer, 147, 1 31E.) mu ß sıch Q,1S0 eıinen der keiınes-
{24 wenıgen Irrtümer des S02. 'T’heodosıus handeln

ıgne, Sp b  3 %AL WLÜNTELG S y AT (der STN-
L0CS SOPTN der konstantinischen Kirchweihe) reheticda.

Garruccı, 'VTaf. 434, 3 ach photographischer Aufnahme VOo  5 Rossı
abgebildet heı Mıllet, Histoire V’art yzantın Michel, Hıstoıre de

Parıs 273, Abb 146
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herabsteigt, un daß S1E, unverstanden. uch eın Detail 1ın der
Hımmelfahrtesminlatur des Rabbüläkodex bedingt en dürfte,'
sodann daß dıe FKeıer der „quadragesımae DOSt pascha“ nach
UusweIs des altarmenıschen Lektionars un des syriısch-jako-
bıtıschen EZW. des koptischen Kıtus, merkwürdig das
scheiınen Mag, naherhın dem Gedächtnis der Unschuldigen
Kinder gegolten en wird.* Denn da, Bıschof un Pres-
byter der „quinta Fferı1a quadragesiımarum“ der (+eburts-
kırche „dıicentes apte 1C72 et l0c0“ predigten (vgl Geyer, 93,

}21£) muß der Inhalt der FHFeijier irgendwie mıt der (+@eburts-
geschichte 1 Zusammenhang gyestanden en NU  w
das altarmenısche Lektionar, das gleich der Peregrinatio e1Nn
selbständiges ımmelfahrtsfest noch nıcht kennt, Maı
mıt Statio ın Bethlehem eın est der Unschuldigen Kınder
aufweıst und in den beıden genannten Rıten der Maı
als Gedächtnistag der Flucht nach Ägypten erscheınt, ıst
meılınes Krachtens dıe Annahme unabweıisbar, dalß sıch 1er

dıe Fıxierung der „quadragesımae“-Weier der Peregrinatio
auf eınen estımmten Monatstag handelt

Eıine gewıchtige nstanz eine Datierung der Aetherı1a
erst 1Ins Jahrhundert bezeiıchnet ferner uch dıe Tatsache,
da ıhrer T/}  eıt außerhalb der Quadragesima ach
(Geyer, (1 29—7(2, 5) unter Ausschluß der 'Terz
erst Sext un Non eınen Bestandteil des äaglıchen (J0ottes-
diıenstes Heıligen Ta ıldeten. 1C 1Ur Basıleijos
un Chrysostomus bezeugen namlıch bereıts alle jene TEe1
Tageshoren für den gemeınsamen (xottesdienst zunachst eiInNes
auberpalästinensischen Monchtumes.? Hıeronymus erzahlt vIıel-
mehr, dalß auf dem en Palästinas schon 1mMm ausgehende

Man kann die her unter OChrıistus sıchtbar werdende Gotteshand
nıcht VO  - der gleichen seltsamen Platze erscheinenden der genannten
Ampulle und die S  N} Darstellung des Cherubwagens nıcht VOL der 'Tat-
sache trennen, daß die wohl urchrıstliche Füngstlektion Ezech 9 11—10, 292
auf syrıschem Boden noch ın dem Liektionar des jakobıtischen Patriarchen
Athanasios (vgl Festbreiner USW,., auftrıtt.

Die Beilege. KFestbrevzer uUSW., 279
Vgl Basıleios VEd. FUSIUS VACı 37 (Miıgne, XX Sp 013
bezw. Chrysostomos hom DE N 1'ım. (ebenda HAL Sp. „ 1735

bıs 7)
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Jahrhundert dıe Kommunitat der aıa sich täglıch uch
ZU der 'Terz versammelte,‘ un ach dem nıcht
weniger ortskundıgen (Cass]1ıanus wurden Terz, Sext un Non

se1INeTr eıt ıIn en Asketenkolonien Palästinas nıcht mınder
qls ın denjenıgen Mesopotamıens und „des gesamten Orjents“
dasI Jahr 1INAUTC ıIn eıInem Umfang VO  n} Je Tel Psalmen
gebetet. uma be1 der hohen Bedeutung, welche den Aı
ketenkreıisen 1mM Rahmen desselben zukommt, haätte emgegen-
uüber der VO  a} Aether1a beobachtete < ultus Aı eılıgenT
e]nNe staändıge 'Terz unmöglıch können verm1ssen Jassen, WenNnn

e1nNn Kultus des Ja  hunderts DZECWESEN WAare. Um be-
stimmter darf Nan 1es aussprechen, weil schon dıe Aposto-
ıschen Konstitutionen eine Übertragung er TE Tageshoren
‚US dem monchıschen Lagzeıtengebet ın den bıschoflichen
Gemeindegottesdienst bekunden.

1C ist 1er der Ort. naher auf das Verhältnis der
Peregrinatio dem schon zweımal berührten altarmenıschen
Lektionar einzugehen, auf dessen Bedeutung qls denkbar
authentischste Quelle ZUTL Kenntnıs der stadthıerosolymıta-
nıschen Liturgı1e des spateren Jahrhunderts ich uch ander-
warts meNnriaCcC hingewı1esen habe.‘ Das den unmıttelbarsten
Paralleltext der dem Gottesdienste ‚Jerusalems gewıdmeten
Partiıe der Peregrinatio darstellende Dokument wurde UrCcC
Conybeare ın seınem Rıtuale Armenorum, 507—5927 mıt
gediegener Kınleitung ach Z7We] Handschriften bekannt D

Vgl das Encomuium Paulae CUP und eptst. ad Laetam (Mıgne,
AXII, Sp X06 686
Instit. HL Mıgne, I XL Sp 116).

111 34 bezw. (ed. Funk, Koyas Amıteheite
OpUnOV AL TPLTN) &3  53 ”L S LL EVOATT &© Al IL ÖLVATOV &y EXKÄNGLA
TPOLEVAL ÖöLC TOULS ANLOTOLE Sy S-  z—> GUVdEELG, ETLOKOTE, ıne Stelle, die beı
Batıffol, Hıstorvre du Bremare Romain. Auf/., übersehen ist

”_ Eassegna Gregoriana VE Sp D: KFestbreinmer USW.,. DASSUM (vgl Re-
gıster, 304 „Liektionar, Altarmenısches“); Wiıssenschaftliche Beılage
ZUV Germanı4a, Jahrgang 1910 3093: 1ın dem uisatze über Die Formu-
lare der römaıschen Weihnachtsmessen und dre ıburgie des Frühchristlichen Orients,
Cäciıltenvereinsorgan (1910); 159—164; Ie Chrıstlichen IAnteraturen
des Orzents Leipzıg .1911 I, 76

eINg he admınıstration of he Sacraments and the Dremary rıtes of
AÄArmenıan Church USW. Oxford 1905
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macht, VO  e welchen dıe altere, AÄnc. 0N Armen. H) der
Bibliotheque Natıionale Parıs, dem Q nıcht Sar noch
dem Jahrhundert entstammen dürfte Der atholıkos
Jowhan VON SsunE bezeugt dıe Identität dieses
Perikopenbuches mıiıt demJjenıgen des fruhchristlichen ‚Jerusa-
lem, un och etwas früher hat emselben der Chorbischof
Grigor Sarunı 690 eınen Kommentar gew1ıdmet, den
gleich dem ]Jüngeren eINEes gewıssen Samuel Conybeare nach
der VOoOT dem TrTe 1113 entstandenen Handschrift Z der
Mechitharıistenbiblioth VO  7 San Lazzaro gleichfalls heran-

hat Das Zeugn1s Jowhans VON Odsun rtährt on

verschıedener Seite eıne ausgiebige Bestätigung, daß jeder
Ziweifel em tatsachlıch hıerosolymıtanıschen rsprung
dieses damıt altesten NS bekannten kırchlichen Lesebuches
als ausgeschlossen erscheınen muß So enthält AsSsselDne ”f or
the noLy quadragesıma“ als Liektionen ‚f them that AVY€E JOMI
{O be aptızed“ dıejenıgen Schrifttexte, welche sıch Kyrıllos
VO  - Jerusalem ın se]lnen Katechesen anschließt. In den WITrk-
ıch ursprünglıchen Schichten des armen1ıschen JLiıturgıedenk-
mals, dıe als solche 1 wesentlichen Hrc dıe Übereinstim-
INnUuNS der alten Handschrı mıt Grigor Sarunı erwılesen
werden, iindet sıch regelmäßig eıne Notierung der jewelligen
hierosolymıtanischen Stationskirche. In diesen Angaben, W1e
überhaupt In den verhältnismäßig recht umfangreichen Ru-
brıken un bezüglıch der gyesamten Gestaltung des Proprium
de Lempnore ist eıine wesenhafte Übereinstimmung miıt den eNnt-
sprechenden Angaben der Peregrinatio beobachten Das
och wenıg entwıckelte Proprıum SANCLOruUM weıst keıin e1IN-
Z1ges spezifisch armenısches Fest, dagegen Z guten Hälfte

FWeste palästinensischen Charakters auf.“ Endhch be

1 In der oratıo ynodalis, lat Übersetzung. San Lazzaro 1534 31
(= Conybeare e O., 181

Vgl qußer der Feier der Unschuldigen Kiınder 158 Maı den
25 Dezember alg est, Davıds und des Patrıarchen Jakob, die ILYNLLAL der
Bischöfe Kyrillos und Johannes VO  — Jerusalem bezw. 29 März, dıe
Depositionstage der Propheten Jerem1as Maı), Zacharıias (27 Jun1), EKElı-

(14 unı und Isalas (6 Julıi), den Maı aIs Gedächtnistag des unter
yrıllos VON Jerusalem Hımmel erschıenenen Kreuzes und dıe merk-
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steht namentlich bezüglıch se1ner nichtevangelischen Per1-
open für dıe Mittwoche und reıtage der (Quadragesıma, dıe
Karwoche bıs einschließlıch des Karfreıtags, die Osternacht
un die ersten TEL Tage der Osterwoche der innıgste
Zusammenhang zwıschen dem armenıschen Lektionar und
eınem anderen und VO  a S anZ anderer Seite her 1mMm etzten
Grunde auf den frühchristlichen Rıtus Jerusalems zurück-
gehenden okumen dem unmıttelbar ohl AUS e]ıner
agyptischen (+2melnde stammenden christlich-palästinensischen
Perikopenbuche AUuS dem en Testament und dem Prax-
apostolos, das Mrs TT Lewıs 1MmM re 1895 1n Kaıro
erworben un iın eft Na ihrer Studıa Sınartıca veroffent-
1C hat. }

Dıie Übersetzung des griechischen Originals 1Ins Armenıische
mMu noch ın dem klassıschen Zeitalter des ersten Aufblühens
national-armenıscher Liturgıe un Lnteratur. 1 Jahrhundert,
erfolgt SEe1N. Conybeare hat; den Gleichungen zwıschen Daten
de: beweglichen armenıschen ‚Jahres un olchen des Julıa-
nıschen Kalenders, dıe 1er zunachst maßgeblichen Beobach-
tungen gewıdmet. Von jenen Gleichungen weıst eıne Naw-
sarad August) auf dıe TrTe 352—350, eıne andere
(15 Nawsarad August) auf dıe ‚Jahre 464— 465 Nıchts
weist auf die eıt ach der dıe Miıtte des ‚Jahrhunderts
erfolgten un für alle Zukunft orundlegend gebliebenen Neu-
ordnung des armenischen Kalenderwesens. IS ferner
unter den erwähnten Stationskıirchen Jerusalems, welche das
armenısche Dokument namhafft macht, och dıe Justinianısche
Mariıienkirche un entsprechend In seinem Proprium sSsancltorum
das AUuS dem Annıversar der Konsekration jener Kırche her-
vorgegahgcht est der 2166010 TNC W e07T6X0L 21l November.
Insbesondere wırd das „Martyrıon“, ıe konstantinısche Ba-
S1. Heilıgen Grabe, och qls Stationskirche des Dar-

würdige WFeıer „of he Tabernacle whıch WAS ıNn Kirjath-jearım“, wohl
den Dedikationstag eıner Kırche ZUTC Krinnerung die Aufbewahrung der
Bundeslade jenem Orte, Julı

Den Zusammenhang miıt Jerusalem WUur  .  de hıer ohne es eıtere die
den Perıkopen des etzten Freıtags der Quadragesıma erhaltene Stations-

angabe S („ın S1ı0n“) verbürgen.
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stellungsfestes eingeführt, während als solche ach eister
(S 557) ge1t deren Bestehen nurmehr dıe Justinmanısche Nea
denkbar se1in soll, und eıne SONST 1Ur noch UTC yrıllos
VO  ma Skythopolıis erwähnte (Aottesmutterkirche drıtten
Meilensteine auf dem W ege VO  o Jerusalem nach Bethlehem
hat dıe Eihre der Statıo dem VO  F unseTeMmM palästinensisch-
armenıschen Lektionar Zzuerst bezeugten Marıenfest des

August: dem 1er och Yahz allgemeın eliner Heıer der
Gottesmutterwurde gewıdmeten künftigen KOoLuwNOLS- EZW.

Da andererseıts die Stephanos-Marıa Himmelfahrtstag.‘
asılıka unter den hierosolymıtanıschen Stationskirchen des
Lektionars bereıts einen Ehrenplatz einnımmt, wırd INa  a kaum
ehlgehen, WENN INa  — den Übergang desselben AUuSs dem Grie-
chıischen 1Nns Armenische etiwa ın das letzte Viertel des , Jahr-
hunderts ansetzt.

Vergleichen WI1IT diese Quelle u naher mıt der Pere-
grinatıo, erhalten WIT zunächst dıe urkundliche Bestätigung
der Annahme, daß letztere, ware S1e erst 1 Jahrhundert
entstanden, die hierosolymitanische 'AT  ıa 200  LO als eıne der
Stationskirchen des nachtlichen Prozessionsgottesdienstes der
spateren AXohoDÜLA TWV ‘Ayıwv 1 av unbedingt erwahnen
mußte Denn nachdem mMa  — be1 demselben zunachst VO  o}

ethsemane 1re ach der Kreuzıgungsstäatte KJEZODECN ist
un hıer 26, 5(—27, verlesen hat, 1a  — dem K Or.
t10Nar zufolge ach der Prätoriumskirche Zzurück, INa  S miıt

18, 28—19, dıe Verlesung des Passionsberichtes fortsetzt,
U  3 Tst nunmehr sich endgültig wıeder dıe erstere
begeben un:! mıt 29 DAÄZZZI dıese Verlesung eınem VOT'-

Jäufhgen Abschlulß bringen.“ Ks ist Iso tatsächlic bereıts

Conybeare, 515 (Fol selner alten Handschrift): „February
15 the quadragesıma of the bhırth of DU ord Jesus Christ. e assemble In
the ohrıne ( s Martyrıum) of CUYy.

d 526 Yol 144 r0): 9  UQUS IS the day of Marıam.
OLOKOS. AT he thırd maılestone of 18 saıd“ uSW. Vgl dazu

ollwec iın der 1m Pastoral- Blatt VONn St, Louıs Mo (Aprıl-Juni
erschıenenen Arbeıt ber Marıa Himmelfahrt, (des mMır VOTI-

lıiegenden Separatabdrucks), welcher Quelle iıch den Hinweıs auf yrıllos
von Skythopolıs verdanke.

Conybeare, 521 Hol 83 v0-—S5v0): „ In fhe SAMEeE hour of

ÖRIENS ÜHRISTIANUS, Neue Serie
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Verlaufe des J ährhunderts, allerspätestens ber VOT 543
dıe ‘Arla Zocta 1n die el der Stationskirchen des nacht-
lichen Prozessionsweges eingerückt, ın der WIT ihr vorerst
1Im T uTLXOV TNS Avastdoswc für das beginnende Jahrhundert
egegne 9 un ZWAar hatte INa  an der Schaffung der

Statio eın drıngendes Interesse, daß InNna  S VO  a} e1ıner
umfangreıichen VO Verhor VOL Kaıphas bıs ZULr Kreuztragung
reichenden Kvangelıenlesung, dıe ursprünglıch Morgen-
N VOL dem Golgothaprachtkreuze stattfand, selhst
den Preıis eines notwendig recht storenden Kückläufgwerdens
des Prozessionsweges, dıie siıch ML den Verhandlungen VOL

Pılatus beschäftigende Partie 1ın das junge, der Krinnerung
jene Verhandlungen gew1ıdmete Heılıgtum verlegte. Kıs

wird hıer, meıne Ich. recht mıt Händen oreıf bar, da die
Neuerung 1n der Stationsordnung eiNe SaNZ unmıttelbare olge
des Baues der CAY  La Zowia DCWESCH se1n mußS, und da diese
nach Maßgabe des Bremarıus er alter SCWESCH sSe1N
Mu als dıe 1mMm Jahre 460 konsekrtijerte Stephanosbasıilika,
ist, unschwer CTMESSCN, WI1Ie weıt, INa  un etwa mıiıt der Ent-
stehungszeıt der och dıie altere Stationsordnung bezeugenden
Peregrinatio mındestens wird hinaufzurücken en

Daß cdiese sodann, ware S1e erst zwıschen den Jahren 533
und 540 entstanden, iın ıhrem auf dıie Liıturgıe Jerusalems be-
züglıchen e1ile uch dıe Stephanosbasılika selbst wurde en
erwähnen mMUssen, wırd gleichfalls Ü das altarmenısche
Lektionar u außer rage gestellt Kur den zweıten Nag
der Kpıphanıe- und den drıtten der Osteroktav nennt das
letztere namlıch den Bau der KEudokıa als Stationskirche,'
während die Peregrinatio 25 11 EZW. 3 (Geyer,

76, 28 1, 91 17€) als solche für el Tage noch

nıght Chey SINGUNG Salm 1158, 1° and Chey recıte at UNTZ {hey before
olgotha, and he reads: Matt 20 57— 27, In the hour of the NLG
LhEY fO HAaLace of the Judge, and he reads ohn 18, 25_—_.19, } In the

hour of Mg Chey q0 SINGING DSaAlmS, before holy olgotha, and he
reads uke 29 24—31.«

Y 519 FKol T „And ON the second. day T’hey (15=
semble IN the shrıne of ephen“. bezw. 523 }Kol 116r°%): ”  r day
of week, they assemble ın he holy shrıne of the DYOLOMATLYF Stephen“.
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das konstantiınısche „Martyrıon“ kennen Ich Sasc
noch! Denn das ist Ja handgreıflıch, daß uch hlıer dıie och
beschränktere verschıedener Stationskirchen das ıhere,
dıe Kınfügung e]ıner Statıo ad sanctum Stephanum mıch
ach omıscher W eise auszudrücken e1INe gew1ß wıeder
Isbald ach 460 erfolgte Neuerung darstellt

och nıcht LUr bezüglich diıeser Z7We]1 Jüngeren Stations-
kırchen erweıst sıch das AuUuSs dem altarmenıschen Liektionar
für das Ende des Jahrhunderts gewinnende Biıld des
stadthıerosolymıtanıschen Kultus dem VO  S der abendländıschen
ılgerın gezeichneten gegenüber als dasjenıge der Verhält-
nısse elner MEeTrTKUiC spateren eıt. Allerdings ist nıcht
geradezu ımmer, 1ın Eıinzelheıiten eıne Diskrepanz zwıschen
den beiden Quellen sıch beobachten Jaßt, hne weıteres klar,
daß dieses un nıcht das umgekehrte Altersverhältnıs zwıschen
ihnen besteht, Die ziemlich erhebliche Zahl der 1er ın He
tracht kommenden a  €, auf dıe ausführlicher einzugehen 1m
augenblicklichen Zusammenhang weıt führen würde,‘ sichert
vielmehr zunachst NUr, daß zwıschen der Zeıt, deren Zustande
cdıe eine, un denjenıgen, deren Zustände die andere splegelt,
der KRıtus Jerusalems iın mehr der weniger beachtenswerten
Detajls doch einNne recCc eingreifende W eıiterbildung rfahren
hat, dıe beıden Zeitpunkte Iso nıcht Zzu nahe beieinander

Daß el ann ber das mıthıngelegen haben koönnen.
erheblıich hohere er ın der 'Vat autf der Seıte der Pere-
grinatıo ıst, annn iımmerhın ın wenıgstens s1ehben weıteren
Yäallen uch nıcht eınen Augenblick lang verkannt werden.

Daraut; daß das altarmenısche Lektionar bereıts cie für

So begınnen beıspiıelsweıse äufig ın der Peregrinatio für dıe neunte
Tagesstunde ezeugte Abendgottesdienste nach dem Lektionar erst, dıe
zehnte. Wür den Palmengang des Palmsonntags, den umfangreıichen end-
gottesdienst des Gründonnerstags Dezw. die Olbergprozession W eißen
Sonntag werden der e1. nach ın der ersteren dıe sıebente, achte un!
sechste, 1M letzteren dıe neunte, s1ebente und wieder dıe neunte Tagesstunde
als Zieit des Begınnes angesetzt. Die adoratıo CYUCLS des Karfreıtags
nach der Peregrinatio „VOSL Crucem“, ach dem Lektionar vielmehr „before
holy olgotha“ statt, und ersten Tage der achttägıgen Kirchweihfeıier
der konstantinıschen Bauten eılıgen Ta ist nach jener 1n der Bası-
ıka des Martyrıons, nach diesem ın der Rotunde der Anastasıs die Statıo.
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das ‚Jahr 5533 HrC den Osterfestbrief des Petros ezeugte
siebenwochentliche Dauer der Quadragesima voraussetze,
wurde schon hingewlesen. Innerhalh derselben sıeht 4sseibe
je TUr Mittwoch und Kreitag er ochen, VO  w einem Psalme
gefol  ot Perikopen AUS Kxodos un ‚J o6€]l EeZW. AUS Deutero-
nom10n, 10 h und Isalas ÖT, dıe be1 eınem Abendgottes-
diıenst 1ın der „Sion“kırche ZUT Verlesung kommen ollen
Dieser ist, TOLZ eINes Ansatzes erst auf dıe „zehnte“ ages-
stunde unverkennbar die mıt gleicher Statıio für jene beiıden
W ochentage Urc dıe Peregrinatio ezeugte feierliche Non.“
Daneben en sich ber für Montag, jenstag un ONNeEeTS-
Lag 1Ur der zweıten Fastenwoche. gleichfalls Uure eınen
salm abgeschlossen, Lesungen S dem ersten Samuelbuche,
den Proverbien und Jeremlas einem entsprechenden end-
gottesdienst ın der Anastasısrotunde,* und eıner olchen
Auszeichnung der sechsten che VOT Ostern entspricht In
der Schilderung der abendländischen Pılgerin schlechterdings
noch nıchts. 1eseliDe dürfte vielmehr miıt der VO  > Sozomenos
bezeugten Fastenpraxi1s zusammenhängen, ach welcher jene
O6 vorübergehend dıe erste der Quadragesima WAar. Am
Nachmittag des Gründonnerstags kennt; schon dıe Peregrmnatio
eınNe oppelte Eucharıistiefejer ın der konstantinischen Basılıka
des Martyrıons un „NOST erucem“, der Kreuzigungs-
staätte.*? Das Lektionar nthaält daneben eınen Vermerk VON

Lesungen och für eine drıtte, 1n der „DIoN “kirche abzu-
altende Abendmesse,* dıe nachmals Anastasıstypıkon der
Kar- und Osterwoche q,|s Bestandte1 der hıerosolymıtaniıschen

Conybeare, 515{. (= Fol 27r0—28v0, 37vO, 42 v0, 45r°%°— — 56 v0).
Die ständige Rubriık über eıt und Ort der Feıer lautet: ‚al £he Aour
Lhey assemble Zn holy Si0oN“,

Vgl dıe ausführlı Beschreibung D (Geyer, / 2—26)
Conybeare, 519 Fol S1v®, J4 v0, T mıiıt der Zieit- Uun!

Ortsangabe: O the tenth hour Lhey assemble IN Fhe voly Anastasıs“,
Ä UE (Geyer, O9 DAr bezw. 2918.) Hfit 1nSa dıe blatıo ad

Martyrıum“ und „F’acta Erg MLSSG artyru venıtur HOS Crucem, dicitur 1ı
UNUÜUS Y LANTUM, al oratıo el offeret EPLSCOPUS 204 oblationem et COMMUNT-
ecant OMNES*.

Conybeare, RE Kol 76v9): „And then the sacrıfıce 15 offered
IN LOoly shrıne and before the holy CT OSS. And IN the same  hour Ehey DYO-
reeed fO holy S10N. 'T ’he and anostle UAar€E the SAMeE“,
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Gründonnerstagsliturgie frühestens des Jahrhunderts wıeder-
kehrt.! Dıie fejerliche Ostervigıl hat 1ın der Schilderung der
Peregrinatio och durchaus dıe Spendung der auie ZU be-
herrschenden Miıttelpunkt, wäahrend In den betreffenden Rl
brıken des Lektionars ungleıc otarker der harakter eıner
Auferstehungsfeier ZUTLF Geltung kommt, insbesondere schon
sehr eunt1c In ıhren Anfängen uch dıie ünftige Zeremonle
des „heiligen Heuers“‘ sıch ankündet,“ dessen wunderbare Natur
erstmals u Jahr S70 der Frankenmönch ernhar ehaupten
wıird.? Für dıe gesamte Osteroktav bezeugt weıterhin der
abendländische Pılgerbericht e1Ne taglıch ach der Mittags-
mahlzeıt statthndende Prozession mıt doppelter Stat1io iın der
„EKleona“-Kirche un rte der Hımmelfahrt,‘ VO  } welcher
das Iypıkon Sal nıchts mehr weıbß. Das Lektionar kennt
diıese Prozession 1Ur och eınmal, Nachmittag des Oster-
sonntags,” bezeichnet ler Iso e]ıne Zwischenstufe der hıtur-
gischen KEntwicklung zwıschen den VO  — Aetherı1a beobachteten
ınd den erhältnissen Anfang des Jahrhunderts FKur
dıe Stationsgottesdienste der Nachmittag des FPüngst-
SONNTLAaYS sıch auf den Ölberg bewegenden Prozession bezeugt
dasselbe Jje nach der Kvangelienlesung hbereıts dıe reimalıge
yovuxAıola,” dıe iın der Pfingstliturgie des spateren griechischen
WI®e des syrısch-jakobitischen Rıtus ZULF spezifischen HWest-

KEid. apadopulos-Kerameus, 1095, 7an DE Ka 4 NLEV
16 TNVY "Aylav ” Avdortacıy, 2000C AUWILEY  >w  R  s& 16 TNV AL ZUDYV ÖL TNV Heiay
ÄELTOLPYLA.V. - w  CS SCWEV 16 TNV ..  S e  A LELG ÄELTOUPYOULLEV
eL2 TNV >  VW DV (während der TPWTOTATO.S die alte Golgothamesse feıert).

Conybeare, 5D  ND HKHol V 93  $ eventiıde the Sabbath day
they Izght torch ın he 2Oly Anastasıs. Fhırst he bishop repeats Ps Ja
And then he bishop 1ghts three candles, and, after hem fhe deacons, and the
whole CONgregatıon“.

Ithinerarıum, Can D4 (Tobler-Molinier, Itinera Hierosolymitana UuUSW.
2 enf S50 515) Vgl Abendländische Palästinanıilger, 69

Hıerüber ausführlıch 39 2 f. (Geyer, 9l 2—3 mıt der
nachdrücklich wıederholten Angabe: „NOC DEr OLOS OcCto dıes S

Conybeare, 523 WHol 114 r%): „On the Kırıakı of Alr
Chey qO at the nınth hour fO the holy OUN of Olives, and here SING
yYsalm ; and GqO down 2th YSsalms LO the holy Anastasıis“.

O., 525 HKol 130r%): „And here (d „ON he holy Mount
of Olives“ ın der KEleona-Kirche) after gosnel take nlace gonuklısıa,
VUCE. And ın all places ın the same MAaNNEY“ ,
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zeremon1e geworden ist,“ während dıe Peregrinatio In ihrer
recht wortreichen Schilderung uch dieses Ölbergganges
43 (Geyer, 94, 10—995, ıhrer noch nıcht
gedenkt. Wäihrend ndlıch dıe Abendländerın (Geyer,

101 1—9) be1 der miıt dem eptember beginnenden
achttägigen Yejer der EYXaLYLO der konstantinıschen Bauten

eıligen Grabe keinerle1 Unterschied ıIn der 1gnıtä der
einzelnen Oktavtage andeutet, ist, 1m Lektionar der Sep-
tember schon HLO dıe ihr och unbekannte Kxposition un
Verehrung der Kreuzesreliquie ausgezeichnet,“ dıe ıhm als
dem FHeste der O0 waLS TOUL TLWLOU GTAUPOU der orlechischen, der
exaltatıo sanclae CYUCIS der abendländıschen Kırche spatestens
se1t der eıt des Herakleıios eınen den vorangehenden aupt-
festtag der alten Kıirchweihefeler uberstrahlenden anz siıchern
sollte.®

Überall bezeichnet da das selbst, wW1e WIT sahen, eINe
palästınensische Vorlage etiwa A US dem etzten Vierte]l des

Jahrhunderts wıedergebende armenısche Perikopenbuch
einen aehr merklichen Fortschritt ber das VO  am Aetheri2 1m
Kulte Jerusalems (+esehene un (+ehorte hınaus 1n der Rich-
tung auf dıie endgültigen Formen ogriechischen und syrischen
Gottesdienstes Man darf, meıne ıch, getrost Sas  9 daß,
WEeNnNn INal für elıne Altersbestimmung der Peregrmatıo uch
DUr auf eınen Vergleich mıt diesem einzigartıgen arallel-
okumen ıhrer Kapp. 2L A angewlesen ware, dıe etzten
Jahrzehnte des Jahrhunderts q ls Kntstehungszeıt der late1-
nıschen Pılgerschrift dıie weıtaus 9TO. ahrscheinlichkeit für
sıch hatten. In jedem rfaäahrt ber uch VO  ; dieser
Sseıte das autf (Grund der Kntwıicklung des Quadragesimal-
astens EW ONNENE rgebnıs dıe vollste Bestätigung: daß VO

Standpunkte der Liturgiegeschichte AUS e1]nNe Herabdrückung
der Peregrinatio über die Mitte des Jahrhunderts schlechter-
1ngs unmöglıch ist.

1 Vgl Prınz Max VO Sachsen, Praelectuones, 120, bezw. meın
Festbremer USW., 255 .

Conybeare, 526 Fol 147 v °0): „L’he SAaAME (Janon (wıe Tage
ZUVOr) yerformed and DFECLOUS 25 shown O all yeopnle

Über diese Kntwicklung vgl HFestbreuzer uU5SW.;3 258 ff.
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Vergleichen WIT schhließlich mıt einem derartıgen Krgebnis
noch, W as be1 Aetheria estimmte Kreignisse der Ver-
häaltnısse der allgemeinen (Geschichte erinnert, Gamur-
ını der Z (Geyer, 67, 231.) mıt ezug auf
Nıisıbis un Ur referlerten Bemerkung des 1SCNOIS VOonNn arrhaı:
„Sed MOdoO ıbr Romanorum NON esSt, OLUM enım
Persae fenent* eınen Beweıis aiur en geglaubt, daß die
1Im ‚Jahre 363 erfolgte Abtretung VO  — Nısıbıs das Sassa-
nıdenreıich hınter der Kntstehungsze1 der Peregrinatio nıcht
allzuweit zurückgelegen habe Mit der Von Meiıster (S
versuchten Entkräftung dieses rguments gylaubt siıch Weıgand
(S unter dem Vorbehalte einverstanden erklären Z sollen,
daß „einer Datierung 390* Urec dıe Aufgabe dieser
eınen Posıtion ırgendeıine Schwierigkeit nıcht erwachse. Deco-
nınck (S L versucht dagegen uch aUITeC erhalten,
un SEINE dıiesbezüglıchen Bemerkungen verdienen mındestens
a‚ lle Beachtung. ‚Jedenfalls haltlos ist aber, WAas eıster
entsprechenden posıtıven Stützen seINESs Ansatzes 1Ns ‚Jahr-
hundert vermeınt beıbringen können. W enn S 350)
den VON der ilgerin 23 (Geyer, (0, 19%) C
brauchten USAdTUuC VO „JAM0SISSUMUM martyrıum sSanctae
HKufirmiae“ In halkedon als erst 1mM 1INDLIC autf das all-
gemeine Konzıil VO Te 451 verständlich behandelt. ist
nıcht 1Ur mıt W eigand (S 24) sehr entschıeden darauf hın-
ZUWEISEN, WIe „bekannt und beruhm ausweıslich der ıer
kKkunstwehbereijen 1m Besıtze desselben gew1ıdmeten Kkphrasıs
des Asterios VO  } maseia jenes Heıligtum schon dıe
en VO ZU Jahrhundert W ar Man wırd sıch vIıel-
mehr en Ernstes iragen dürfen, ob das „FAMOSISSIMUM“ 1M
un: der des Griechischen gewıiß nicht vollıg nkundıgen
Verfasserin nıcht geradezu eine Art VON W ortspiel mıt ezug
auf den Namen der Martyrın darstellt Wenn (S 349) dıie
„exemplarıa“ des apokryphen Briefwechsels zwıschen gar
und dem Heiland, deren Verbreıitung 1n ihrer Heıiımat ether1a

(Geyer, 64, 25) schon für dıe eıt VOTL ıhrem
Aufbruche bezeugt, auf dıie erst ach 398 entstandene ber-
setzung der KEuseblanıschen Kirchengeschichte Uurce Rufinus
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zurückgeführt werden, 1eg darın der logische Fehlgriff
e1ıner glatten yetıtı0 DPTWNCUPU, der gyegenüber 1Ur auf dıe
nachst In der koptischen Monumentenwelt sıch bekundende
'Tatsache hingewlesen sel, dalß der 'Lext jJenes Briefwechsels
weıt VO  an Kdessa entfernt, un WTr sagt unNs, ge1t w1e fruher
Zeit? geradezu als Amulett verwendet wurde.! Wenn
(S 350 ZUuU Belege afür, daß Aetherı12 ach dem
Erloöschen des westromıschen Kalsertums 1 Jahre 476 EZW.
ach dem 531 erfolgten Abschluß elines Vertrages 7zwıschen
Byzanz und den „kReichen“ VO  > Aksu und Negrän g'-
schrieben habe, eıne Stelle inı er de [0C1i8s sanctıs des Petrus
Diaconus (Geyer, 116, — herangezogen wiırd,
haft Weigand (S öf.) dem sehr zutreffend entgegengehalten:
auch dıe och keineswegs schlechthin bewılesene Kıchtigkeit
der Annahme zugegeben, daß derselben Petrus 1M a ll-
gemeınen VO  H einer verlorenen Partiıe der Peregrinatio ab-
hängıg sel, koönne doch diese Abhängigkeit 1U  - un nımmer-
mehr hne es eıtere für jedes se]lnNner W orte unterstellt
werden. Die Möglichkeit muß allerdings zugestanden werden,
daß schon dıe Verfasserin der alteren Schrift wortlich oder
doch dem Sınne ach en gyanzen Satz ber Klysma geschrıeben
hat „Nam el Ile IN rebus, lLogotetem appellant, ıd
esT, Qqur SINgulıs ANNIS legatus ad Indıam vadıt USSU. ımpeEraborıs
Eomanlı, ıbr ETQO sedes abet, et NADEeS LOSIUS 167 Tant.“ Alleın
selhst; WenNn das Möglıche atsache SEIN eZW. als solche
u7rC einen weıteren handschriftlichen Fund endgültıg
wıesen werden sollte, ware damıt dem erdrückenden (+ewiıcht
der se1ner Natierung sıch entgegenstellenden Schwierigkeiten
gegenuber f{ur eıster och keineswegs etfwas Entscheidendes

Denn zweıerle1 P  ware uch 1ın diesem nıcht
VEIZESSCNH: daß ausdrücklich dıe 17 rı Sendung

e]ınNes romiıischen Geschäftsträgers ach üudarabien un: bes-
sınıen anderweıtig für das Jahrhundert ebensowenig bezeugt

1 Vgl Leıipoldt, (zeschichte der kopntischen Literatur (Die Litteraturendes Orients IN Finzeldarstellungen. VIJI, (Aeschichte der chrıstlichen C-
raturen des Orizents. Leipzig 173, bezw. meın Werkchen berIie christlichen Liateraturen Ades Orzents. E 116
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ıst, als für das 4., und daß VON dem „zMYEVALOT Romanus“
schlechthin, wıe wieder ach 476, füglich uch der eaıt
yesprochen werden konnte, qls Theodosius Gr och einmal
faktisch un zuletzt S ormell dıe kaliserliche (z+ewalt ber
das (Üesamtreich ın selner and zusammentaßte. Da eın
Herabdrücken der Peregrinatio ber 476 uch abgesehen VO  —
homaskiırche nd I’homasgrab ın Kdessa mindestens uUurc
ihr Verhältnis ZU Bremarıus und Uurc dıe Liturgiegeschichte
unmoglıch gemacht wird, WUur  ..  de siıch AUS der Stelle be1 Petrus
Diaconus allenfalls 1Ur dem Januar 305 als odestag
des TLTheodosıius eın och dem Jahrhundert angehörender
sehr bestimmter termınus nNieE TUCHL fur ihre Abfassung EI'-

geben
So weıft, hınauf weıst enn uch alles, W as mehr der

weniger zuverlässigen Altersindizien auf TUN der ıIn der
Handschrift VON AÄArezzo wıirklich vorliegenden 'Teıle der
Schrift 1er och beruhren übrıg bleibt Deconinck hat
S der and der 4.10 verfaßten oltıtıa 19N1-
atum elner- und der rund auf das Jahr 383 zurück-
gehenden nOoMINA. oMNIUM DPYOVINCLATUM 1mM MAaNAC des
Polemius Sıilvius andererseıts 1ın der Peregrimnatio eın noch —
ınd ZWar anscheinend och er INs Jahrhundert
hinaufreichendes System der Provinzilaleinteilung der di0ecesıs
Orizentis nachgewlesen. W eigand macht (S 25) darauf auf-
merksam, daß sıch ın ihr VO  — dem zwischen (+@meinde un
Bischof der Heiligen bestehenden Verhältnis e1inNn Bıiıld
durchfühlen lasse, das notwendig eın anderes se1N müßte,
WEeNN dıe Pilgerin dort bereıts dıe VO Kntwicklung der ersten
orıgenıistischen irren mıterleht hätte, denen dıe An-
wesenheıt des Kpiphanios 1mM Jahre 394 den Anstoß gab.‘
Ich stelle diesen beıden eıne drıtte Beobachtung ZU  — Seıite
Aether1ia verrat (Geyer, dÖ, 231.) mıt den Worten:
9 SUM IN ela, d est Terosolumam“, daß ıhrer Zie1it

Darüber, daß vollends jedes cho der stürmiıschen ewegungen,
welche seıt der Mitte des Jahrhunderts die palästinensısche Kırche -
schütterten, in der Peregrinatio e. macht entsprechend Deconinck 440{f,
treffende Anmerkungen.
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als der OMMz1ıelle Name ‚Jerusalems och das Hadrıanısche
„Aelja“ empfunden wurde. DIies ist, ber e1Nn Sprachgebrauch,
für den dıe en VO ZU Jahrhundert Hıerony-
INUuS a ls der letzte sicher zeithch aßbare euge erscheımnt.!

Schließlie habe ich hler mıiıt einıgen W orten och auf eine
Kombinatıion einzugehen, uUurCcC. dıe 100088 Deconincek (S A
zuvorgekommen ist; un miıt der eıgand wenıgstens 1mMm
Rahmen eiınNes wenn uch noch kurzen Nachtrages
selinen verdienstvollen Untersuchungen sıch hätte auselnander-
sefzen mussen. Wenn eister (S dıe Tatsache, daß
dıe ischolile VO  b Batnaı, Kdessa und Karrha]l Uurc die Pıl-
gerın 1, und (Geyer, 61 2 692 4;
65, mit dem ehrenden TAad1KAa eINes: „Confessor“ AUuUS-

gezeichnet werden, AUS der (Geschichte der christologischen
Kämpfe des un Jahrhunderts glaubt erklären dürfen,

hatte zunachst den ewels a1iur erbringen müUüssen, daß
jenes Tadıka VON ihren Zieıtgenossen olchen annern der
Kırche beigelegt wurde, ıe se1t dem KErlaß des Zenonıischen
Henotikons 1mM Jahre 489 und spezle unter Kaılser AÄAnastasıus
1 den C a ls den V erfolger jener Tel 1SChHNOie
betrachtet, Urc ıhr Bekenntnis ZUT chalkedonensischen Or-
thodoxie der ostromıschen Staatsgewalt egenüber In eıne
mehr der wenıger peinlıche ‚age gebracht wurden. Ks Dn
nugt ber nıcht, da einen olchen Beweıs uch NUur N1ZU-

treten unterlassen hat, Salz allgemeın aut weıt ernstere Ver-
folgungen des spateren Jahrhunderts hınzuweısen, wobe]
VOoOnNn vornherein uch für dıe „Bekenner“-Biıschöfe VO  a Batnaı
UunN!: Karrhal entsprechend der Zugehörigkeit ihrer Sıtze ZU

romıschen Keichsgebiet nıcht sowohl dıie persische Christen-
verfolgung Dapurs 1L., als vielmehr, wıe für denjenigen VO  ;

So 1m 1ber de Sıtu et NOMINIOUS locorum hebraıcorum und ın Gnzölnen
Briıefen. uch auf der "T’abula Peutingeriana erscheınt allerdings der Name
noch, aber WITr wıssen nıcht, w1e we1 WITr Hau mıt der spätantıken Grund-

Beachtenswert ist, ferner derlage dieser Weltkarte hınaufzugehen en
Umstand, daß Aetherıia durch den Ausdruck „nOoPULuS chrıstlanus“ 43
(Geyer, 99i 17) ndirekt für ıhre  ® Zeieit eiINn noch bedeutendes heıd-
nısches Bevölkerungselement 1n der eılıgen bezeugen scheınt,
Was gewl den erhältnıssen des Justinianıschen Zeitalters schlec. paßt
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Kdessa dıe Verfolgung der Katholiken Uurc den Trlaner
Valens (364 378) denken sein dürfte VO  o deren Be-
deutung für das nordostliche Syrien VOT allem die syrıschen
en des Kusebhios VOoONn Samosata e1in anschauliches Bıld
geben Wenigstens ZW 61 der TEl Confessores der Aetheria
sınd fenbar geradezu namentlıch ekannte Persönlichkeıten,
über deren Leiden unter Valens dıe Kırchengeschichte des
Theodoretos (+2naueres berichtet ulog108 Von KEdessa
un Frotogenes VO  - Karrha] die als Presbyter der ersteren

O Verbannung ach der 'Thebais „Bekenner“ D
worden Von ıhnen hat ach syrıschen uellen Kulo-
105 den bıscehoflichen Stuhl sSe1iner Heiımatsstadt Jahre
379 bestiegen und bıs seinem Karfreitag den 23 prı

erfolgten 'Tode 11Ne ehabt.* Protogenes 1st auf den-
JENISEN VO  , arrhaılı erst ach dem zweıten allygemeinen Kon-
711 Konstantinopel Jahre 381 Trhoben worden, da
der el der Unterschriften der konstantinopolitanıschen
Konzilsbeschlüsse och der Name anderen nNAaDers

Stuhles erscheınt.* Die SOMI1T für den Abstecher der
Aether1ı1a ach Mesopotamien offenbleibende bereıts sehr kkurze
eıt DU sich 1U  - ber ach unten _ och etwas
schärfer begrenzen Da namlıch dıe ılgerıin, VON Kdessa
kommend, Karrhal den außersten ostlıchen un bıs
em S1e be]1 Abstecher vordrang, ach ıhrer
(Geyer, 65, Yı 5  31f.) gemachten Angabe . 21 der

Apriıl erreichte ist das Todesjahr des Kulog10s bereıts
auszuschlıeßen, un mMu die W anderung ach dem 111.e€S0O-

potamıschen Östen, mıt welcher S1e ıhren ach (Geyer,
Mıgne, TI XC 1A531160 Mıit Unterschlagung der ur

UNSs entscheıdenden Angabe etreffs ıhrer späteren Krhebung Z° bıschöflıchen
Wüiürde ıst dıe Nachricht des Theodoretos ber die beıden edessenıschen
Presbyter auch 11 die Weltchronik Michaöels des Syrers, V (ed, Chabot,
S 150 Übersetzung, E S übergegangen.

Edessenische Chronik (ed. Guidi, 14{£. UÜbersetzung, 0, 3 f.)
und Mıichaö&l VIIL, (ed Chabot, 156 Übersetzung 1, 309)

Kidessenische Chronik (ed Gu1idı Q, AA Übersetzung, O,
7i 11 E) Vgl dıe nmk. Chabots Michagel E 391

ıgyne, LVI,; Sp Ölt: Michagel V, (ed. Chabot, 159
Übersetzung L, 314)
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60, 7f.) TEe1 Vo Te umfassenden Aufenthalt In
Palästina abschloß. spätestens 1n das Frühjahr 356 gefallen
se1n. { Für jenen Aufenthalt selbhst kommen spatestens die
TE 383—35855 1n Betracht, un 28 eigentlich NUr diese
Jahre können für denselben In Betracht kommen, meıne
gelegentlich “ geäußerte V ermutung das ıchtıge trıfft, dafß
dıe hıerosolymiıtanısche „S]on“kirche eıne Art; VO  — Sleges-
denkmal der Makedonios gefaßten dogmatıschen Be-
schlüsse VO Konstantinopel n @1, In jedem
ber hat Aetheriz dıe KRelıquien des Apostels ' ’homas
Kdessa och außerhalb der ıhm gyewei  en <ırche VeIr-

ehrt und ın Jerusalem während se]nNner etzten Liebensjahre
keinen anderen als den eıligen yrıllos dıe bischoflichen
Funktionen vornehmen sehen.

W ährend ich Meister NUur ufs nachdrücklichste beipflichten
kann, sofern die Heıiımat der ılgerin nıcht 1n Spanien,
sondern 1er vielmehr selhet, alterer Auffassung zurück-
kehrend i suüdlichen Gallien sucht, vVErmMaS ich seınem
Versuche einer vollıg Datierung der Peregrinatio Ur

das, 1m übrıgen nıcht unterschätzende, Verdienst beızu-
MESSCH, e]lner erneuten Untersuchung der Altersfrage und
damıt elner allseitigen Begründung un DSENAUETEN Praäa-
zıslierung des tradıtionellen Ansatzes ın das ausgehende Jahr-
hundert angeregt en

Denn da dıe Pılgerin nach D4 (Geyer, 69 Z „reEIreSSL
DEr ater el MANSLONES, GUAS VENETAMUS de Antıochia*“) VO  e Karrhaı über

KEdessa zurückkehrte, hätte S1e 1m Jahre 387 hıer VO  > dem inzwıschen -
folgten 'Tode des „Confessor“-Bıschofs erfahren mussen.

2 In der ersten Serie dıeser Zieitschrift 1  S 146 iın dem Aufsatze
MOSALCO eglı apostolı Nei chıesa abb. dı Grottaferrata. ber TELl muß

dıe denn dort VO  ; mMIr gleichfalls 1InNns Auge gefaßte Möglıchkeıt zugegeben
werden, daß Nsere Kırche vielmehr schon VOT 347/48 errichtet, wurde.
Kın nach 381 ausgeführtes dogmatisches Siegesdenkmal könnte dann NUur

ıhr bıldlıcher Mosaikschmuck gEWESCH eın.


